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I "V er vorliegende Bericht wur-
jBde im Wiener Institut für In-
* ternationale Wirtschaf tsver-

gleiche fWÜW) verfaßt. Die Analyse 
stützt sich hauptsächlich auf offiziel­
le Statistiken der einzelnen Länder 
sowie auf Schätzungen des WIIW 

Die Wirtschaftsentwicklung der Ost­
staaten divergiert zunehmend: 
Einerseits haben die Länder Ost-
Mitteleuropas (CEE), wenn auch in 
unterschiedlichem Ausmaß, im 
Übergang zur Marktwirtschaft bereits Erfolge erzielt und 
erholen sich allmählich von der Transformationskrise An­
dererseits haben die GUS-Republiken der ehemaligen 
UdSSR die politischen, institutionellen und strukturellen 
Reformhindernisse bei weitem noch nicht Uberwunden, 
und ihre Wirtschaft schrumpft weiterhin 

Während in Polen, Slowenien und Rumänien das Wachs­
tum bereits frUher (1992 bzw. 1993) eingesetzt hatte, be­

gann sich Ende 1993 auch die Wirt­
schaft der anderen CEE-Länder zu 
beleben. Das Brutto-Inlandsprodukt 
(BIP) stieg 1994 in Tschechien nach 
vorläufigen Schätzungen um rund 
2,6%, in Ungarn um 2,5% und in der 
Slowakei um 4,8% Auch in Bulga­
rien ( + 0,2%) ist der Schrumpfungs­
prozeß 1994 offensichtlich zum Still­
stand gekommen (Übersicht 1). 
1994 war somit das erste Jahr nach 
der Wende, in dem die Wirtschaft al­
ler CEE-Länder wieder wuchs (im 

Durchschnitt +3,6%) Hingegen sank das BIP in der GUS 
nochmals stark ( — 16%). 

Eines der Merkmale der jüngsten Wirtschaftsentwicklung in 
Osteuropa ist das Wiedereinsetzen des Wachstums ohne 
gleichzeitige Anheizung der Inflation. Die Inflation (gemes­
sen am Verbraucherpreisindex) ging 1994 mit Ausnahme 
Bulgariens in allen Oststaaten weiter zurück, allerdings ist 
sie mit zweistelligen Jahresraten nach westlichen Maß-

Die Transformationskrise ist in Ost-
Mitteleuropa bereits überwunden, die 
Wirtschaft der Region wächst nun um 

3% bis 4% pro Jahr bei sinkender 
Inflation und konstanter 

Arbeitslosigkeit., In alten GUS-
Republiken setzt sich die Rezession 

hingegen fort, der Tiefpunkt wird 
voraussichtlich erst 1996 erreicht,, Die 

besten Wachstumsaussichten haben 
Polen, Slowenien und Tschechien; die 
Expansion der ungarischen Wirtschaft 

wird durch restriktive Maßnahmen 
gehemmt. 

Prognose für 1995 und 1996 Übersicht 1 

Bru t to - In landsproduk t 

1993 1994 1995 1996 

Vorläuf ig Prognose 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Verbraucherpre ise ' ) 
1993 1994 1995 1996 

Vor läuf ig P rognose ' 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Arbe i ts losenquote 
1933 1994 1995 1996 

Vor läuf ig Prognose 
In % zum Jahresende 

Le is tungsb i lanz 2 ) 

1994 
Vor läu f ig 

Mill 

1995 19? 
P r o g n o s e 

Tschech ien 0 9 + 2,6 + 4 + 5 ' + 20 8 + 1 0 0 + 10 + 7 3 5 3 2 3 k 4 279 298 200 100 

Ungarn — 2 3 + 2,5 + 1 + 2 + 22 5 + 18,8 + 27 + 22 1 2 6 1 0 9 11 10 — 3 455 — 3 911 - 2 900 —2 200 

Po len . + 3 8 + 5 1 + 5 + 5 + 35 3 + 32 2 + 27 + 20 16.4 16.0 17 17 - 2 329 — 944 - 1 200 - 1 . 8 0 0 

Slowakei — 4 1 + 4,8 + 3 + 3 + 23 2 + 1 3 4 + 15 + 12 1 4 4 1 4 8 16 16 - 6D1 712 100 - 500 

Slowenien + 1 3 + 5,5 + 5 + 5 + 32 3 + 19,8 + 16 + 10 15.5 1 4 2 1316 13 150 478 500 300 

CEE 5 + 0 9 + 4 1 + 4 + 4 1 3 1 12 8 - 5 . 9 5 6 —3.367 - 3 300 - 4 1 0 0 

Bulgar ien — 2 4 + 0 2 + 114 + 2 • + 72 9 + 96.2 + 80 + 60 16.4 12,8 12 12 - 523 500 - 600 - 500 

Rumän ien + 1 3 + 3 4 + 2 + 3 + 290 3 + 136.8 + 50 + 30 10,4 1 0 9 12 12 - 1 170 — 271 - 500 - 500 

' CEE 7 + 0 7 + 3,6 + 3 + 4 1 2 7 12,4 - 7 . 6 4 9 — 3 1 3 8 - 4 . 4 0 0 —5.100 

Rußland - 1 2 1 - 1 5 — 7 - 5 + 840 + 300 + 150 + 100 1 2 2 2 S'k A'h 6.231 8 000 8.000 8.000 

Uk ra i ne . — 1 4 2 — 19 — 10 - 5 + 5 371 + 891 + 400 0.4 0.3 4 5 - 849 — 3 000 - 5 . 5 0 0 

Weißrußland — 9 5 - 2 0 - 1 0 — 5 + 1 290 + 2 220 + 1 000 1 4 2 1 3 4 

Kasachs tan —12 9 - 2 5 — 10 - 5 + 1 660 + 1 880 + 1 000 0.6 1 0 2 3 

GUS —11 5 - 1 6 - 1 0 —5 + 1 450 + 850 + 600 1 0 2 0 4 4 

O: WIIW — ') S lowen ien : Einzelhandelspre ise — J ) T s c h e c h i e n : Ohne Transak t ionen mi t der S lowakei 
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Br utto-Industi iepr odukliütl Übersicht 2 

1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 
Vorläufig Pro­ Pro­

gnose gnose 
Reale Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Tschechien — 3,3 —244 - 79 - 53 + 2,3 4 2 + 2 
Ungarn —102 - 1 6 6 - 97 + 40 + 92 4- 4 + 5 
Polen'} - 2 4 2 —11 9 + 39 + 73 4-11 9 4- 9 + 8 
Slowakei — 40 —25 4 - 1 3 8 - 1 0 6 4- 6,4 4- 2 4-2 
Slowenien — 105 — 124 — 132 - 28 + 6,4 4- 5 + 6 

CEE 5Z) — 14 8 -16,8 - 3 1 + 1 5 + 8.4 4 6 4 6 

Bulgarien - 1 6 7 - 2 2 2 - 1 S 9 — 69 4- 29 4- 6 4-7 
Rumänien - 1 9 0 —22,8 - 2 1 9 + 1 3 + 3,3 4- 2 

CEE 7Bi —159 - 1 8 7 - 86 4- 0,5 + 6,7 4- 5 

Rußland - 01 - 80 —18.0 — 162 —20.9 - 1 0 - 5 
Ukraine — 01 - 48 - 64 _ eo —27,7 - 1 0 

O: Nationale Statistiken Prognose: WIIW — n) Umsätze — 2) Schätzung des WIIW 

Stäben noch immer hoch Selbst in Tschech ien, das unter 
den Oststaaten auch auf d iesem Gebiet am besten ab­
schneidet , ist es 1994 nicht ge lungen, die Pre isste igerungs­
rate unter 10% zu drücken Die Inflation wird durch Abwer­
tungen, ste igende Löhne, administrat ive Pre iserhöhungen 
und nicht zuletzt auch durch anhaltende Inf lat ionserwartun­
gen genähr t Bulgar ien und Rumänien sind mit einer Jah­
resinf lat ion von 100% und mehr noch weit von Preisstabi l i tät 
entfernt In Rußland hielt der Trend zur Pre isberuhigung nur 
in der ersten Jahreshäl f te an ; t ro tzdem war die Inflation auf 
Jahresbas is mit etwa 300% nicht nur deutl ich niedriger als 
im Jahr zuvor (1993 über 800%), sondern auch niedriger als 
in den meisten anderen GUS-Republ iken (z B Ukraine 
900%, Weißrußland und Kasachstan rund 2 000%) 

Die Budgetprob leme haben in jüngster Zeit in den meisten 
Trans format ions ländern etwas von ihrer Br isanz ver loren 
Tschechien erzielte 1994 sogar einen Budgetüberschuß 
von rund 1 % des BIP In Polen ergab der Pr imärsaldo 
(ohne Zinszahlungen) einen Uberschuß, das Defizit des 
konsol id ier ten Budgets betrug ledigl ich 3% des BIP Ein 
höheres Budgetdef iz i t verzeichneten Rumänien (3,7% des 
BIP), die Slowakei (5,7%) und Bulgarien (6,1%) Das höch ­
ste Budgetdef iz i t wies unter den CEE-Ländern Ungarn auf 
(7,3% des BIP); auch hier war der Pr imärsaldo posit iv In 
Rußland wurden die Stabi l is ierungszieie für das Jahr 1994 
erwar tungsgemäß nicht erreicht, und das Budgetdef iz i t 
bet rug etwa 10% des BIP. 

Unter den spezi f ischen Bedingungen der Oststaaten sind 
die Mittel einer restr ikt iven Budget- , Geld- und Kreditpol i t ik 
nur beschränk t w i rksam Die Geldpol i t ik war 1994 — ge­
messen an der Entwicklung von Geldmenge und Inflation 
— in Tschech ien , Polen, der Slowakei und Slowenien 
leicht expansiv und in Ungarn, Rumänien und Rußland mä­
ßig restriktiv In allen Fällen ging die Inflation aber zurück, 
wenn auch schwächer als von Regierung und Nat ional­
bank beabsicht ig t Auch die Kreditzinssätze sind in den 
meisten Ländern hoch und real positiv Abgesehen vom 
beträcht l ichen Kreditr is iko und den Bemühungen der 
Zentra lbank, die Kredi texpansion zu beschränken, ist die 
große Spanne zwischen nominel len Zinssätzen und Infla­
t ion auf die Ineffizienz des Bankensektors und seine zum 
Teil s te igende Belastung durch nicht rückgezahlte Kredite 

Ausgewählte Will S c h a f t s i n d i k a t o r e n Abbildung 1 

1989= 100 

Tschechien 

1990 1S91 1S92 1993 1Sg4 1990 • 1991 1S92 1993 1934 

Siowaksi Slowenien 

1990 1991 1982 1993 19W 1990 1991 1992 . 1B93 1994 

Bulgarien Rumänien 

1990 1991 1992 1993 1B94 1990 1991. 1992 1993 1994 

O: WllW-Datenbank basierend aut nationalen Statistiken. 1994: Vorläufig 

zurückzuführen Wegen des erschwer ten oder übermäßig 
teuren Zugangs zu Kapital s ind Unternehmen mit Expan­
s ionswunsch genöt igt , entweder Kredite bei aus ländi ­
schen Banken aufzunehmen (Tschechien, Slowenien) 
oder ihre Investit ionen vorwiegend aus Eigenmit teln zu f i ­
nanzieren (Polen, Ungarn) Im Extremfall (wenn die Zins­
sätze und auch das Risiko wie z. B in der GUS besonders 
hoch sind) wi rd die Investi t ionstät igkeit fas t eingestel l t 

Die Konjunktur wurde 1994 in den CEE-Ländern vor allem 
von einer starken Erholung der Industr ie getragen Die 
Brut to- lndust r ieprodukt ion expandierte in Polen um 11,9%, 
in Ungarn um 9,2%, in der Slowakei und in Slowenien um 
6,4%, in Tschechien aber um nur rund 2,3% (Übersicht 2) 
In der GUS hingegen schrumpf t die Industrie weiter 
(—23%), die Krise trifft vor al lem den Masch inenbau und 
die Konsumgüterprodukt ion . Die anderen Sektoren ent­
wickel ten s ich — abgesehen von den Dienst le istungen, 
die durchwegs dynamisch wachsen — eher uneinheit l ich 
Die Bauwir tschaf t expandierte in Tschech ien , Ungarn und 
Rumänien kräft ig, die Agrarprodukt ion st ieg 1994 nur in 
Slowenien, Ungarn und der Slowakei merk l ich In der GUS 
schrumpf te die Landwir tschaft weiter (—13%), die Getrei­
deernte fiel 1994 in Rußland (81 Miil t) und der Ukraine 
(34 Mill t) äußerst niedrig aus. 

Der Kon junk turaufschwung hatte in Osteuropa kaum Aus­
w i rkungen auf den Arbei tsmarkt , die Beschäf t igung ging 
wei ter zurück Die Zahl der registr ierten Arbe i ts losen hat 
s ich in den meisten Ländern auf hohem Niveau, d ie Ar­
be i ts losenquote bei fast 13% stabi l is iert (mit Ausnahme 
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Brutto-Anlageinvest i t ionen Übersicht 3 

1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 
Vor lauf ig Pro - Pro­

g n o s e gnose 
Reale Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Tschech ien + 6,5 - 3 2 5 + 16,6 + 8 0 + 4,0 
Ungarn — 9,8 —11 9 — 1 7 + 0 5 + 10,0 + 5 
Po len . . — 1 0 1 — 4 1 + 0 7 + 2 2 + 6,0 + 7 + 7 
Slowakei . + 4,8 - 2 8 , 6 + 21 7 — 2 9 - 7,9 + 2 + 4 
S lowenien ' ) —14,8 - 1 4 , 9 + 1 5 0 + 23,0 + 11 + 13 

Bulgar ien ' ) - 1 8 , 5 —19 9 —18,5 
Rumänien —38 3 —25,8 — 1 2 + 8,5 + 1 5 3 + 6 

Rußland + 0 1 —15,5 —39 7 16,0 —26 0 __ 0 ± 0 
Ukraine + 1 9 — 7 1 —36 9 10,3 —25,0 

O: Nat ionale Stat is t iken P rognose : WIIW — ') Laut Volkswi r tschaf t l icher Gesamt ­
rechnung 

Tschechiens; Ubersicht 1) in der GUS ist die Arbeitslosig­
keit nach offiziellen Angaben noch immer sehr gering (et­
wa 2% der Arbeitskräfte), die tatsächliche Quote wird aller­
dings wesentlich höher geschätzt (zwischen 6% in Ruß­
land und mehr ais 10% in der Ukraine) 

Der Anstieg der Industrieproduktion bei weiterhin rückläu­
figer Beschäftigung brachte 1994 in Polen, Ungarn und 
Slowenien Produktivitätszuwächse um etwa 15% Die Wirt­
schaft dieser Länder dürfte die Verluste an Arbeitsproduk-

Außenhandel 
Laut Zollstatistik 

tivität aus den ersten Jahren der Transformation bereits 
wettgemacht haben Allerdings wachsen die nominellen 
Löhne in der Regel schneller als die Arbeitsproduktivität, 
sodaß die noch immer sehr niedrigen Lohnstückkosten 
(20% bis 40% des österreichischen Niveaus) ebenfalls 
rasch anziehen. In Ungarn, Slowenien und Tschechien gibt 
der Anstieg der Lohnkosten, verstärkt durch reale Aufwer­
tungen, bereits Anlaß zur Sorge über die künftige Wettbe­
werbsfähigkeit. 

1994 erholten sich die Exporte der CEE-Länder wieder 
kräftig (Übersicht 4) Begünstigt durch die Konjunkturbele­
bung in Westeuropa stiegen sie auf Dollarbasis um mehr 
als 17%; Uberproportional nahm der Handel mit der EU zu 
Das Ausmaß dieser Expansion kam etwas überraschend: 
Offensichtlich trugen dazu, neben den positiven Effekten 
der Europa-Abkommen (weiterer Zollabbau) und des Auf­
schwungs in Westeuropa (weniger Protektionismus auf­
grund allgemein steigender Nachfrage) auch Effizienz-
und Qualitätssteigerungen in Osteuropa bei Die EU ist für 
die meisten Transformationsländer bereits der wichtigste 
Exportmarkt: Polen, Rumänien, Slowenien, Ungarn und 
Tschechien setzen rund 45% bis 60% ihrer Ausfuhr auf 
dem EU-Markt ab 

Neben der Exportnachfrage stutzten in den meisten CEE-
Ländern auch die Investitionen die Konjunktur Vor allem 

Übersicht 4 

1991 1992 
Mil l $ 

1993 1994 1993 1994 
Veränderung gegen das Vor jahr 

Tschech ien ' ) 

Ungarn 

Polen 

S l o w a k e i ) 

Slowenien 3 ) 

Expor te 

Importe 

Sa ldo 
Exporte 

Impor te 

Sa ldo 
Expor te 

Impor te 

Sa ldo 
Expor te 

Importe 

Sa ldo . 

Expor te 
Importe 

Sa ldo 

9 052 
9 815 

- 764 
9 551 

8 622 
929 

14.322 

9 528 
4 794 

2 875 

3 217 

- 342 

4 118 
4 727 

- 609 

7 924 
7 082 

842 
10216 
11 438 

- 1 221 
14903 
15 522 

- 618 
3 234 
3.608 

- 324 
3 374 
4 1 3 1 

- 257 

8 779 
10 382 

— 1.603 

10 678 
11 120 

— 442 
13187 
15913 

— 2 726 
3 712 
3 837 

— 124 
6.681 
6 141 

540 

13 202 
12 856 

346 
8 908 

12 630 

- 3 722 
14143 
18 834 

- 4.691 
5.447 
6.334 

- 887 
6 083 
6 501 

- 418 

14.297 
14 731 

- 435 
10737 
14.621 

- 3.884 
17 042 
21 383 

- 4 341 
6.727 
6 600 

127 
6.806 
7.247 

- 441 

+ 18 1 
+ 2 2 

- 1 6 , 6 

+ 13,6 

+ 7 3 
+ 1 8 4 

— 1 5 5 

+ 5 8 

— 9 0 

+ 5 9 

+ 8,3 
+ 14,6 

+ 2 0 5 

+ 15,8 

+ 20 5 

+ 1 3 5 

+ 23,5 

+ 4 2 

+ 11,9 
+ 11,5 

CEE 5 Expor te 3 9 9 1 7 4 0 2 0 1 4 3 0 3 7 4 7 7 8 3 55.609 — 0,9 + 1 6 4 
Impor te 3 5 9 0 9 41 780 4 7 3 9 3 5 7 1 5 6 64.583 + 1 1 1 + 1 3 0 
Saldo 4 008 - 1 579 — 4 356 — 9 372 — 8 974 

Bulgar ien*) Expor te 

Importe 
Sa ldo 

Expor te 

Importe 

Sa ldo 

13 440 
13128 

311 
5 776 
9.203 

- 3 427 

3 433 
2 700 

732 
4.266 
5.793 
1 528 

3 922 
4 4 6 8 

546 
4.363 
6.260 
1.896 

3 721 
5.058 
1.337 
4 892 
6 522 
1.630 

4 350 
4 325 

25 
5.998 
6.855 

857 

- 5 1 
+ 13 2 

+ 12 1 
+ 4 2 

+ 16,9 
- 1 4 , 5 

+ 22,6 

+ 5 1 

Expor te 5 9 1 3 3 47 899 51 323 56.397 6 5 9 5 7 — 0 1 + 1 7 0 

Impor te 5 8 2 4 0 50.274 5 8 1 2 1 6 8 7 3 5 7 5 7 6 2 + 1 0 , 4 + 1 0 2 

Saldo 892 - 2.375 — 6.798 —12.339 - 9.806 

Rußland 5 ) Expor te 71 148 50 911 42 376 44.298 48 027 + 4,5 + 8 4 
Importe 81 751 44 473 36.984 26.807 28 196 —27 5 + 5 2 
S a l d o . —10 603 6 438 5.392 17 491 19 831 

Ukraine 5 ) Expor te 13 500 4 800 3 774 3.116 4 573 —17 4 + 46,8 
Jmporte 16.600 6.600 2.219 2 431 2.605 + 9 6 + 7 2 
Sa ldo — 3 100 — 1 800 1.555 685 1 968 

Q: Nat ionale Sta t is t i ken; 1994 vor läuf ige Ergebnisse. — ') A b 1993 einschl ießl ich der S lowake i ; Veränderungsra te f ü r 1993 ohne Handel mit der S lowakei . — ! ) A b 1993 einschl ießl ich 
Tschech iens ; Veränderungsra te für 1993 ohne Handel mit Tschech ien . — 3 ) A b 1992 einschl ießl ich des Handels mit den f rüheren jugos law ischen Repub l iken und einschl ießl ich Verede­
lungsverkehr — J ! Seit 1992 me thod ische Änderungen — 6 ) Laut GUS-Sta t is t iken; ohne Handel mit den GUS-Staaten 
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Polen, Ungarn, Rumänien und Slowenien verzeichneten 
ein starkes Investitionswachstum (Übersicht 3) In der 
GUS setzt sich der Rückgang fort, die Bruttoinvestitionen 
sanken im Durchschnitt um 25% Über die anderen Kom­
ponenten der Endnachfrage lassen sich derzeit nur indi­
rekte Rückschlüsse ziehen In Tschechien und Slowenien 
stiegen sowohl die Reallöhne als auch die Einzelhandels­
umsätze 1994 relativ stark ( + 6% bis 8% ), und damit auch 
der private Konsum In Polen und der Slowakei hingegen 
nahm der private Konsum nur geringfügig zu, in Ungarn 
sogar ab In Bulgarien, Rumänien und der GUS gingen die 
Reallöhne zurück, während die Einzelhandelsumsätze und 
vor allem die Geldeinkommen der Bevölkerung stiegen. 

Das Wachstum hatte erwartungsgemäß eine Steigerung 
der Importnachfrage zur Folge In Tschechien wuchsen 
die Importe rascher als die Exporte, die Handelsbilanz ver­
schlechterte sich (Übersicht 4). Das gleiche gilt für Slowe­
nien, wenn man den Handel mit den früheren jugoslawi­
schen Teilrepubliken ausklammert Das Handels- und Lei­
stungsbilanzdefizit Ungarns (etwa 3,9 Mrd $} erreichte 
1994 ein bedrohliches Ausmaß und soll mit einer realen 
Abwertung sowie Importrestriktionen abgebaut werden. 
Hingegen konnten Polen, die Slowakei, Bulgarien und Ru­
mänien ihre Handelsbilanz deutlich verbessern Im Gegen­
satz zu Osteuropa erzielten Rußland, die Ukraine und Ka­
sachstan hohe (und zum Teil wachsende) Handelsbilanz-
Überschüsse 

Die Transformationskrise scheint in Ost-Mitteleuropa 
Uberwunden zu sein Ein ähnliches Wachstum wie 1994 
(rund 3% bis 4% im Durchschnitt) wird sowohl fUr 1995 als 
auch für 1996 prognostiziert (Übersicht 1) Die Konjunktur 
wird in Polen und auch Slowenien weiterhin gut sein und 
sich in Tschechien festigen In Ungarn ist heuer eine 
Wachstumsveriangsamung angesichts der großen Un­
gleichgewichte unausweichlich; die (mehrmals aufgescho­
benen) Restriktionen dürften das BIP-Wachstum 1995 auf 
nur 1% drücken, auch 1996 wird kaum ein besseres Ergeb­
nis erzielt werden Ebenso wird die Wirtschaft der Slowakei 
das außerordentlich gute Ergebnis des Jahres 1994 in der 
nahen Zukunft nicht wiederholen können. Auch in Bulga­
rien und Rumänien wird das Wachstum schwach ausfallen, 
nicht zuletzt aufgrund der politischen Instabilität. 

Mit Ausnahme Ungarns, wo Abwertungen den Preisauf­
trieb anheizen werden, kann in den Oststaaten mit einem 
weiteren Rückgang der Inflation gerechnet werden. Das 
Ziel einer einstelligen Jahresinflationsrate erscheint aller­
dings nur für Tschechien realistisch und auch hier voraus­
sichtlich erst im Jahr 1996 Trotz der günstigeren Konjunk­
turaussichten wird die Arbeitslosigkeit nicht sinken. Die 
Arbeitsiosenquote bleibt, wieder "mit Ausnahme Tsche­
chiens, mit zweistelligen Raten (vor allem in Polen und der 
Slowakei) sehr hoch Das Wirtschaftswachstum bringt da­
her keine Ausweitung der Beschäftigung, es werden eher 
die Produktivitäts- und Kapazitätsreserven besser genutzt 
In der GUS ist noch kein Ende der Krise in Sicht Für Ruß­
land und die Ukraine wird 1995 ein weiterer, wenn auch 
etwas milderer Rückgang des BIP um bis zu 10% erwartet, 
die Inflation wird mit dreistelligen Jahresraten extrem hoch 
bleiben 

Peter Haviik 

1994 überstieg das Brutto-Inlandsprodukt in Tschechien 
erstmals seit Beginn der Transformation das Vorjahresni­
veau Zwar erreichte die Wachstumsrate bloß 2,6%, doch 
ist zu erwarten, daß sie im Saufenden Jahr höher ausfällt 

1994 e rs tmals wieder 
Wir t scha f t swachs tum in Tschech ien 

Auch die Industrieproduktion nahm nach der tiefen trans­
formationsbedingten Rezession um 2,3% zu Dies ist als 
positives Zeichen zu werten, da die hochindustrialisierte 
tschechische Wirtschaft und eine Reihe sehr großer Unter-

Der Anstieg des BIP im Jahr 1994 um 2,6% dürfte der 
Beginn eines längerfristigen Wachstumsprozesses in 

Tschechien sein, Motor der Entwicklung waren vor allem 
die Zunahme des privaten Konsums und die gute 

Baukonjunktur,. 

nehmen noch immer mit essentiellen Problemen zu kämp­
fen haben. Tatsächlich ging der Produktionsanstieg 
hauptsächlich auf die Expansion der Unternehmen mit we­
niger als 24 Beschäftigten um fast ein Viertel zurück; die 
Produktion der Betriebe mit mehr als 24 Beschäftigten 
stagnierte. Zugleich nahm die Zahl der Beschäftigten um 
70 000 und die Arbeitsproduktivität um 5,2% zu 

Mit einer Wachstumsrate von 7,5% (Betriebe mit weniger als 
25 Beschäftigten +15%) trug der Bausektor 1994 wesent­
lich zum BIP-Wachstum bei und erreichte dabei annähernd 
seine Kapazitätsgrenzen Die größeren Unternehmen 
schränkten die Beschäftigung um 2%ein, sodaß die Produk­
tivität beträchtlich stieg (fast +7%) Der Wohnbau blieb al­
lerdings vom Aufschwung ausgenommen: Er war in der 
Transformationsphase weitgehend zum Stillstand gekom­
men und ist von einer Erholung noch weit entfernt Die Land­
wirtschaft produzierte um 7,4% weniger als im Vorjahr; 
Tschechien wurde damit zum Nettoimporteur von Agrargü-
tern Rind- und Schweinefleisch sowie Kartoffeln mußten 
eingeführt werden, um größeren Engpässen vorzubeugen 
Der Rückgang der Agrarproduktion ist ein Charakteristikum 
des gesamten Transformationsprozesses, wird allerdings 
vielfach nicht ungern gesehen, könnte er doch für künftige 
Verhandlungen um einen EU-Beitritt vorteilhaft sein. 

Auf der Nachfrageseite war 1994 die Steigerung des pri­
vaten Konsums die wichtigste Triebkraft des BIP-Wachs­
tums Dies spiegelt sich in der realen Zunahme der Einzel­
handelsumsätze um 5 5% Die schwache finanzielle Posi­
tion der meisten Unternehmen erlaubte noch keine umfas­
sende Welle von Ausrüstungsinvestitionen zur Moderni­
sierung des Anlagenbestands Ein beträchtlicher Teil der 
Ausrüstungen wird überdies importiert; dies trug dazu bei, 
daß die Importe 1994 um 19,2% stiegen (auf Dollarbasis) 
Die Wachstumsrate der Exporte blieb mit 15,4% dahinter 
zurück Das Handelsbilanzdefizit betrug zu laufenden Prei­
sen 1% bis 2% des BIP (1,9% ohne, 1,2% einschließlich des 
Handels mit der Slowakei) Im Handel mit Dienstleistungen 
war die tschechische Wirtschaft sehr erfolgreich; insbe­
sondere dank der hohen Einnahmen aus dem Tourismus 
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Ausgewählte Keimzahlen der Wirtschaftsentwiaklung Tschechiens Übersicht 5 

1990 1991 1992 1993 1994 
Vor läuf ig 

Bevö lkerung (zur Jahresmi t te l in 1 000 10 363 10 309 10.318 1 0 3 2 8 10.333 

Bru t to - In landsproduk t nominel l Mrd CZK 567,3 716 6 791 0 910 6 1.037,5 

reale Veränderung in % „ 1 2 — 1 4 2 — 6.4 0 9 + 2 6 

BIP p ro Kopf (zu Wechse lkursen) . . . in $ 3 050 2 35B 2 7 1 3 3 024 3 489 

BIP pro Kopf (zu Kaufkraf tpar i ta ten laut WIIW] in $ 8.344 7 926 7 620 7 789 3 170 

Bru t to - Indus t r ieproduk t ion reale Veränderung in % — 3 3 - 2 4 4 7 9 — 5 3 + 2.3 

Bru t to -Landwi r tschaf tsproduk t ion reale Veränderung in °/o 2 3 - 8 9 — 12 1 — 2 3 - 5 6 

B r utto-A n läge i n vest i t io n e n ! ) reale Veränderung in % + 6,5 — 32 5 + 16,6 + 8 0 + 4,0 

Bau Wirtschaft 2 ) . . . reafe Veränderung in % _ 2,6 - 27 5 + 1 9 7 — 7 5 + 7 5 

Fert iggestel l te Wohnungen in 1 000 44 S 41 7 36,4 31,5 18 2 

Erwerbstät ige insgesamt (Jahresdurchschni t t ) in 1.000 5 351 5 059 4 927 4 848 4 899 

Veränderung in % — 1 0 — 5,5 — 2 6 1,6 + 1 1 

Arbe i ts lose (Jahresendstand) . in 1 000 39.4 221 7 134 8 185 2 166 5 

Arbe i ts losenq t io le (Jahresendstand) in % 0.8 4 1 2 6 3.5 3 2 

Durchschni t t l iche Bru t to -Monats lohne 3 ) . . . . . in CZK 3 386 3 792 4 644 5 8 1 6 6.896 

reale Veränderung in % bru t to - 5 7 - 24,5 + 9 8 + 3 7 • + 6 5 

E inze lhandelsumsätze reale Veränderung in % 1 9 — 30 2 + 9 3 - 2 1 + 5 5 

Verbraucherpre ise Veränderung in % 9 9 + 56 7 + 11 1 + 20,8 + 1 0 0 

Erzeugerpre ise in der Industr ie Veränderung in % 2,5 + 70 4 + 9 9 + 1 3 1 + 5 3 

Staa tshausha l t . 

E innahmen Mrd CZK 162,5 225,3 251 4 358 0 390 5 

Ausgaben Mrd CZK 163,6 240 1 2 5 3 1 356 9 3 8 0 1 

Saldo Mrd CZK _ 1 0 - 14 7 - 1 7 1 1 10 4 

Geldmenge (Jahresendstand) 

M2 (M1 p lus Terminein lagen) M r d CZK 437,3 599 4 7 0 2 5 877,2 

Diskontsatz (Jahre send s t a n d ) . . in % p a 9,5 9.5 6 0 8 5 

Le is tungsb i lanz 4 ) . . . . . Mi l i $ — 338 1 143 53 279 298 

Währungsreserven der Nat iona lbank einschl ießl ich Go ld . Mill $ 843 3 872 6 200 

Bru t to -Aus landsverschu ldung in konvert ib len Währungen Mill $ 7 082 8 496 10 300 

Expor te insgesamt 5 ) Mi l l $ 13 201 9 14296.6 

Ohne Slowakei 3 ) Mi l l $ 9 051 S 7 923 8 8 778.8 10 368 2 11 969 4 

Impor te insgesamt 3 ) Mill $ " 12 855 9 14731 2 

Ohne Slowakei 5 ) Mi l l $ 9 8 1 S 4 7 082 1 10 332 1 10 607,5 12 639.4 

Wechse lkurs (Jahresdurchschni t t ) CZK je $ 17 95 29,48 28 26 2 9 1 6 28 78 

Kaufkraf tpar i tä t (laut W l i W ) . . . . CZK je $ 6 1 9 8 77 10,06 11 32 12 29 

Q: WI IW-Datenbank bas ierend auf nat ionalen Stat is t iken. — ') 1990 zu Preisen von 1989. ab 1991 zu Preisen von 1992 — 2 ) Zu Preisen vom 1. Jänner 1990 — 3 ) Un te rnehmen mit mehr 
als 100 ab 1992 mit mehr als 24 Beschäf t ig ten — ") Ohne Transak t ionen mit der S lowakei — 5 ) Mit dem off iziel len Wechsa lkurs in Dollar umgerechne t 

(rund 2 Mrd $) ergab sich ein Leistungsbilanzuberschuß 
Die Einnahmen des Staatshaushalts Uberstiegen die Aus­
gaben um 1% des BIP 

Die Arbeitsiosenquote betrug zum Jahresende 3,2% und 
war damit im internationalen Vergleich sehr niedrig. So­
bald im FrUhjahr 1995 im Zuge der „zweiten Privatäsie-
rungswelle" die betroffenen Betriebe ins Eigentum der 
neuen Besitzer Ubergehen, ist eine Erhöhung auf etwa 4% 
zu erwarten 

Die Verbraucherpreise waren 1994 um 10% höher als im 
Jahr zuvor; das Regierungsziel einer einstelligen Infla­
tionsrate wurde somit knapp verfehlt. Der Zinssatz für 
neue Kredite betrug durchschnittlich 12,9% Die Löhne 
stiegen in der Industrie nomineil um 15,7% und real um 
4,8%, im Bauwesen um 14,6% bzw 3,8% Zwischen Jänner 
und September 1994 überschritten etwa 400 Betriebe mit 
ihren Lohnerhöhungen das durch die Lohnregulierung ge­
setzte Limit; ihnen wurde eine Zusatzsteuer in der Höhe 
von insgesamt 2,5 Mrd CZK vorgeschrieben 

Ende 1994 erreichten die tschechischen Währungsreser­
ven ein Niveau von 8,9 Mrd $; etwas weniger als zwei Drit­
tel davon waren offizielle Reserven (6,2 Mrd $) Die Brut­
toverschuldung machte zum selben Zeitpunkt 10,3 Mrd $ 
aus Die Einlagen tschechischer Bürger auf inländischen 
Hartwährungskonten betrugen Ende 1994 42 Mrd CZK, 
um etwa 3,5 Mrd CZK weniger als im Jahr zuvor im Vor-
jahresvergieich blieb der Wert der Tschechischen Krone 
gegenüber der DM annähernd unverändert, während er 
gegenüber dem Dollar stieg Der Zufluß ausländischen Ka­
pitals (Direktinvestitionen 862,4 Mill $, Portfolioinvestitio­
nen 827 Mili $) war in der zweiten Jahreshälfte Anlaß zu 
Diskussionen, ob eine Aufwertung der Krone und andere 
Maßnahmen zweckdienlich wären, um in Zukunft die Geld­
menge und den Zustrom von ,hot money" unter Kontrolle 
zu halten 

Die Tschechische Republik ist politisch stabil Die führen­
den Politiker sind seit Beginn der Transformation im Amt 
ihre Position ist im wesentlichen unangefochten und dürfte 
es auch nach den Parlamentswahien im Jahr 1996 bleiben 
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Wiitsehaftsentwicklnng in Tschechien Abbildung 2 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 
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BIP — — I n d u s t r i e p r o d u k t i o n Verbraucherpreise 

— trotz eines gewissen Popularitätsschwundes und wie­
derholter Spannungen innerhalb der Regierungskoalition 
Die Regierung arbeitet an Plänen fUr einen langfristigen 
Übergang zu einem neuen Sozialversicherungssystem, 
das sich auf das Prinzip einer freiwilligen Privatversiche­
rung stutzen soll Diese Pläne stießen auf den Protest der 
Gewerkschaften, und die Regierung nützte den Konflikt für 
einen fast gänzlichen Rückzug aus den institutionalisier­
ten Round-Table-Verhandlungen zwischen Arbeitgebern, 
Arbeitnehmern und Regierung 

Josef Posch! 

W i d e r s p r ü c h l i c h e 
Wi i t s eha f t s en twick lung in U n g a r n 

1994 setzte in Ungarn das lang erwartete Wirtschafts­
wachstum ein. Das Brutto-Iniandsprodukt war um 2% bis 
3% höher als im Vorjahr (vorläufiges Ergebnis) Die Indu­
strieproduktion nahm real um 9,2% zu Der Inlandsabsatz 

Nach vier Jahren der Transformationsrezession erholte sich 
Ungarns Wirtschaft 1994 erstmals,, Die Industrieproduktton 

wuchs um mehr als 9%, die Investitionen um 10%, Die 
Fortsetzung des Wirtschaftswachstums im Jahr 1995 ist 

jedoch durch gravierende externe Ungleichgewichte 
gefährdet, 

der Industrie (75% des gesamten Absatzes) stieg um 6%, 
der Auslandsabsatz sogar um 20,6% Die Zahl der Be­
schäftigten ging in der Industrie (in Unternehmen mit mehr 
als 20 Beschäftigten) um 6,8% zurück, die Arbeitsprodukti­
vität stieg um 15%. Der Bausektor erlebte einen Boom 
( + 19,5%) Am stärksten expandierte der Tiefbau — auf­
grund der deutlichen Ausweitung der Investitionen in den 
Straßenbau und den Telekommunikationssektor. Die 
Landwirtschaft produzierte 1994 (nach vorläufigen Ergeb­
nissen) um rund 2% mehr als 1993 

Nach einer Stagnation im Vorjahr expandierten die Investi­
tionen 1994 stark (reai wahrscheinlich +10%), besonders 

Wiitsehaftsentwicklung in Ungarn Abbildung 3 
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BIP — — — I n d u s t r i e p r o d u k t i o n Verbraucherpreise 

in der Landwirtschaft und im Bausektor, im öffentlichen 
Verkehr und der öffentlichen Versorgung, im Telekommu­
nikationssektor sowie im Gesundheits- und Sozialbereich. 
Zum Teil ist dieser Anstieg allerdings durch die sehr nied­
rige Vergleichsbasis zu erklären 

Die Verbraucherpreise stiegen 1994 um 18,8% Zum Jah­
resende betrug der Zinssatz für Kredite mit einer Laufzeit 
von weniger als einem Jahr im Durchschnitt 29,7% für 
Einlagen mit der gleichen Laufzeit 22,9% Da die Erzeu­
gerpreise um nur 11,3% höher waren als im Vorjahr, war 
der Realzins stark positiv Dies hatte offenbar keinen 
dämpfenden Einfluß auf Produktion und Investitionen; al­
lerdings greifen die Investoren vor allem auf eigene Reser­
ven zurück Steigende Bedeutung kommt den Investitio­
nen ungarischer Unternehmen mit ausländischer Beteili­
gung zu. 

Erstmals seit Beginn der Transformation ergab sich ein 
kräftiger Anstieg der Reallöhne ( + 7%). Er war aber nicht 
von einer entsprechenden Zunahme des Konsums beglei­
tet: Die Einzelhandelsumsätze gingen vielmehr um 6,3% 
zurück Wegen der Abnahme der Gesamtzahl der Be­
schäftigten um 2% folgte die Lohn- und Gehaltssumme 
nicht ganz der Entwicklung der Nettolöhne Die Nettoer­
sparnisse der Bevölkerung waren nominell um 27% und 
real um 7% höher als 1993 

Die Zahl der registrierten Arbeitslosen ist seit nunmehr 
eineinhalb Jahren rückläufig; im Dezember 1994 betrug 
die Arbeitslosenquote 10,9% 

Das Budgetdefizit blieb mit 7,5% des BIP innerhalb des 
vorgesehenen Limits, sein Ausmaß und seine Finanzie­
rung sind aber problematisch Der Primärsaldo ergab 
einen Überschuß, da der Wert des Schuldendienstes 8,6% 
des BIP ausmachte 

Ungarns außenwirtschaftliche Position verschlechterte 
sich 1994 deutlich, Zwar wuchsen die Exporte mit +20% 
rascher als die Importe ( + 16%, jeweils auf Doilarbasis); 
der 1993 entstandene Importüberhang konnte aber nicht 
abgebaut werden, und das Handelsdefizit stieg 1994 auf 
3,9 Mrd $ Auch das Leistungsbiianzdefizit war 1994 mit 
3,9 Mrd $ (Schätzung) höher als im Jahr zuvor. Es verur-
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Ausgewählte Kennzahlen der Wiitsehaftsentwicklung Ungarns Übersicht 6 

Bevölkerung (Jahresendstand) 

Bru t to - In landsproduk t nominel l 

BIP pro Kopf (zu Wechse lkursen) . . . . . . 
BIP pro Kopf (zu Kaufkraf tpar i taten laut WIIW) 

B ru tto-1 nd u st ri ep rod u k t io n 

S rutto - Land w I rts ch afts p rod u k Ii o n 

B rutto-A n läge i n vest i t i o n e n 

Bauwi r tschaf t . . 

Fert iggestel l te Wohnungen 

Erwerbstät ige insgesamt (Jahresendstand) 

Arbe i ts lose (Jahresends tand) . 
A rbe i t s losenquote (Jahresends land) 

Durchschni t t l i che Bru t to -Monats löhne 

E inze lhandelsumsätze 

Verbraucherpre ise . 

Erzeugerpre ise in der Industr ie 

S taa tshausha l t 

E innahmen 
A u s g a b e n 

Saldo 

. . Mrd . HUF 

reale Veränderung in %') 

reale Veränderung in % 

reale Veränderung in % 

reale Veränderung in % 

reale Veränderung in % 

in 1 000 

inl.OQO 
Veränderung in % 

in 1.000 

in % 

. . . . . i n HUF 

reale Veränderung in % netto 

' reale Veränderung in % 

Veränderung in 1 

Veränderung in 1 

Mrd HUF 

Mrd HUF 

Mrd HUF 

1990 

10 355 

2 089,3 

- 3 5 

3 189 

6 766 

- 1 0 2 

- 4,8 

- 9,8 

- 1 3 8 
43.8 

5 300 
- 3 1 

100,5 

1 3 

13.446 

3 7 

+ 28.9 

+ 22 0 

640 9 
642 2 

— 1 4 

10 337 

2 476 7 

— 1 1 9 

3 200 

6 207 

— 16.6 

— 6 2 

— 1 1 9 

— 1 2 6 
33 2 

4 796 

— 9.6 
4 0 6 1 

7,8 

17 934 

— 7 0 

+ 35 0 
+ 32 6 

716,5 
830,6 
1142 

10.310 

2 885,6 

— 4,3 
3.538 
6 1 2 0 

- 9 7 

— 20 0 

— 1 7 

+ 1,5 
25,8 

4 3 5 2 
- 9 3 

663 0 

13 2 

22 294 

- 1 4 

+ 23,0 
+ 12,3 

793,3 

9 9 0 4 

— 1971 

10 277 

3 502 6 
- 2.3 

3 694 

6 164 

+ 4 0 

- 9 7 

0,5 

3 2 

20 9 

6.0 
632 1 

12,6 

2 7 1 7 3 

3 9 

+ 22,5 
+ 10,8 

939 7 

1 139,3 

- 199 7 

1994 

Vor läuf ig 

4.310 0 
4- 2.5 

4 002 
6 527 

+ 9.2 

+ 2,0 

+ 10.0 
+ 19,5 

21 0 

- 2.0 
519.6 

1 0 9 

33 289 

+ 7 0 

- 6.3 

+ 188 
+ 11.3 

1 191.3 
1 513 0 

— 321 7 

Ge ldmenge (Jahresendstand) 

M2 (Geldmenge i w. S.) ; ) 

D iskontsatz (Jahresendstand) 

Le is tungsbi lanz . . . 

Wahrungsreserven insgesamt ohne Go ld . . . . , . . 
B ru t to -Aus landsverschu ldung in konvert ib len Währungen . 

Expor te insgesamt 3 ) . . - • 

Impor te insgesamt 3 ) . . . . 

Wechse lku rs (Jahresdurchschni t t ) 

Kaufkraf tpar i tä t ( laut WIIW) 

Mrd HUF 

in % p a 

Mill S 
Mill $ 
Mill $ 

Mill $ 

Mil l $ 

HUF je $ 

HUF je $ 

909 9 
20 0 

127 

1 059 

21 270 

9 551 2 

8 622 2 

63 20 

29,82 

1 168 9 
26 0 

267 

3 935 

22 658 

1 0 2 1 6 2 
11 437.5 

74,81 
38 60 

1 431,8 • 
20,0 

324 

4 347 

21 438 

10 678 1 

11 120,3 

79.00 

45 73 

1 749,8 
2 2 2 

- 3 455 
6 691 

24 560 

8 908 2 
12 630.3 

92 04 

' 55 29 

1 943 4 
23 2 

- 3 9 1 1 

6 727 

26 5 2 ! 

10 737 3 
14 621 4 

105 12 

65 76 

Q: WISW-Datenbank bas ierend auf nat ionalen Stat is t iken — ^ 1994: Schätzung des WIIW — 5 ) 1994: November — 3 ) Mit dem off iziel len Wechse lkurs in Dol lar umgerechne t 

sachte gemeinsam mit der Tilgung fälliger Schulden einen 
Kapitalabfluß von rund 6,9 Mrd $ Der Kapitalzustrom 
machte 1994 insgesamt 7,1 Mrd $ aus, davon waren 
1,1 Mrd $ ausländische Direktinvestitionen Die Devisen­
reserven blieben mit 6,7 Mrd. $ unverändert, Sowohl die 
Bruttoverschuldung (28,5 Mrd $) als auch die Nettover­
schuldung (18,9 Mrd $) stiegen um rund 4 Mrd $, jedoch 
ist fast die Hälfte der Zunahme auf den Wechselkurseffekt 
zurückzuführen 

Die seit Juli 1994 amtierende Regierung betonte zwar die 
Notwendigkeit einer Senkung des Budget- und Leistungs­
bilanzdefizits; in den ersten sieben Monaten ihrer Amtszeit 
wurden aber nur sehr wenige Maßnahmen des radikalen, 
auf Stabilisierung ausgerichteten Regierungsprogramms 
umgesetzt, Am 12 März 1995 schließlich kündigte die Re­
gierung ein Maßnahmenpaket zur Wiederherstellung des 
inneren und äußeren Gleichgewichts an: Der Forint wurde 
um 9% abgewertet, ein Importzuschlag von 8% einge­
führt (ausgenommen Maschinen und Primärenergie); die 
Zahlungen im Rahmen der Kinderbeihilfe sollen deutlich 
gekürzt werden; die Einführung von Studiengebühren ist 
vorgesehen; im öffentlichen Sektor solien die Löhne 

unter strenge Kontrolle gestellt werden Diese Schritte 
sollten die Wirtschaft auf einen solideren Stabilisierungs­
kurs bringen — fails die Regierung nicht durch sozialen 
Widerstand gezwungen ist, die Maßnahmen zurückzuneh­
men 

Derzeit sind die Auswirkungen der angekündigten Maß­
nahmen noch nicht abzusehen Das BIP-Wachstum wird 
sich etwas abschwächen, die Wirtschaft wird aber voraus­
sichtlich nicht in die Rezession zurückfallen Der Anstieg 
der Verbraucherpreise dürfte sich auf 25% bis 30% be­
schleunigen. Der Forint wird 1995 nominell um mindestens 
26% bis 27% abgewertet; angesichts der Erzeugerpreis­
steigerung um 15% bis 20% kommt dies einer realen Ab­
wertung gleich Die angekündigte Einführung der schritt­
weisen Wechselkursänderung (crawling peg) wird Wech­
selkursänderungen vorhersehbar machen; damit soll 
künftig die Kumulierung von Abwertungserwartungen ver­
mieden werden Die Abwertung und die Einführung des 
Importzuschlags sollten eine Verbesserung der Handels­
und Leistungsbilanz bringen. 

Sändor Richter 
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im Jahr 1994 wuchs Polens Brutto-Inlandsprodukt unter 
dem Einfluß steigender Gesamtnachfrage um 5%. Die Ex­
pansion stützte sich vor allem auf die Brutto-Anlageinve-

Polens Wir t schaf t e x p a n d i e r t weiter 

stitionen (i w. S real +6%, nach üblicher Definition +8%; 
Übersicht 7) sowie auf eine beeindruckende Verbesserung 
der Handelsbilanz Der öffentliche Konsum wurde um nur 

Dank steigender Investitionen und der Verringerung des 
Handelsbilanzdefizits erzielte Polen 1994 ein starkes BIP-
Wachstum, 1995 wird dieser Trend anhalten: Ein kräftiges 

Wachstum ist zu erwarten, die Inflation wird langsam 
zurückgehen., Die Arbeitslosigkeit wird sich voraussichtlich 

stabilisieren, wenn auch nur zeitweilig und auf einem 
relativ hohen Niveau,, 

1,4%, der private Konsum um 3% ausgeweitet. Die Spar­
quote dürfte sich von 17% im Jahr 1993 auf 20% im Jahr 
1994 erhöht haben 

Die Industrie hatte den größten Anteil am BIP-Wachstum: 
Ihre Wertschöpfung stieg um mehr als 10%, jene des Han­
dels um 6% Die Landwirtschaft hingegen litt unter den un­
günstigen Wetterbedingungen, ihre Wertschöpfung blieb 
um 5% bis 10% unter dem Vorjahresvergleich (Schätzung) 

Die Zahl der registrierten Arbeitslosen ging etwas zurück, 
und die Arbeitslosenquote sank leicht (von 16,4% auf 
16%) 1995 ist allerdings ein neuerlicher Anstieg nicht aus­
geschlossen. 

In der Inflationsbekämpfung wurden nur mäßige Fort­
schritte erzielt: Es wird allgemein angenommen, daß die 
Inflation insbesondere durch den starken Anstieg der 
Nahrungsmittelpreise und die Lockerung der Lohnkontrol­
len im öffentlichen Sektor (April bis August) angeheizt 
wurde Der Auftrieb der Nahrungsmittelpreise wiederum 
beschleunigte sich wegen des erwähnten witterungsbe­
dingten Rückgangs der heimischen Produktion, der nicht 
durch entsprechende Importe kompensiert wurde Wie in 
den vergangenen Jahren begünstigten die hohen Zinssät­
ze und der starke Anstieg der regulierten Preise (Energie, 
Transport) die Inflationserwartungen Durch zeitweilig ge-

Ausgewählte Kennzahlen der Wirtschaftsentwicklung Polens Übersicht 7 

1990 1991 1992 1993 1994 

Vor läuf ig 

Bevö lkerung (.Jahresendstand) in 1 000 38.183 38 309 38 418 38 505 38 571 

Bru t to - In landsproduk t nominel l Bil l PLZ 560,3 808,8 1 149 4 • 1 557.8 2 1 0 7 1 
reale Veränderung in % — 11,6 — 7,0 + 2,6 I 3 8 + 5 1 

BIP p ro Kopf (zu Wechse lkursen) . . in S ' • 1 547 1.999 2 1 9 8 2 232 2 4 0 6 
SIP p ro Kop f (zu Kaufkraf tpar i tä ten laut WIIW) in $ 4.636 4 4 6 2 4 693 4 998 5.366 

B rutto-1 n d u stri ep rod u k t ion reale Veränderung in % — 24,2 — 11,9 + 3 9 + 7,3 + 11 9 
Bru t to -Landwi r t scha f t sp roduk t ion reale Veränderung in % — • 2,2 - 1,6 . — 12,8 + 1,5 — 1 0 0 

Brut to-Anlageinvest i t ionen 1 ) reale Veränderung in % - 10,1 — 4,1 + 0,7 2 2 + 6 0 
Bauwir tschaf t . reale Veränderung in % - 10,7 + 1,6 - 0,6 + 5 1 + 0 2 
Fert iggestel l te W o h n u n g e n in 1.000 134,2 136.8 133,0 94,4 67 7 

Erwerbstä t ige i nsgesamt (Jahresdurchschni t t ) . . . in 1.000 16.280 15.326 14 677 14 330 
Veränderung in % ~ 4,2 - 5,9 - 4 2 — 2 4 

Arbe i ts lose (Jahresendstand) . in 1.000 1.126 2 1 5 6 2 509 2 890 2 838 
Arbe i t s losenquote (Jahresendstand) in % 6,3 11,8 13 6 1 6 4 16,0 

Durchschni t t l i che Bru t to -Mona ts löhne 1 000 PLZ 2 897 3,904 5 320 
reale Veränderung in % netto - 24,5 - 0 1 — 2,7 • 2 9 + 1 7 

E inze lhande lsumsätze reale Veränderung in % - 17,4 + 3,8 + 7 9 + 6 9 + 2,0 

Verbraucherpre ise Veränderung in % + 585,8 + 70,3 + 43 0 + 35,3 + 32 2 
Erzeugerpre ise in der Industr ie Veränderung in % + 622,4 + 48,1 + 28,5 + 32,3 + 25.0 

Staa tshausha l t 

E innahmen Bil l PLZ 196,2 210,9 312,8 459,0 630 0 
A u s g a b e n Bil l PLZ 193,8 241 9 381,9 502,4 689,0 
Sa ldo Bil l PLZ 2,4 — 31,0 - 6 9 1 • 43,4 - 59 0 

Ge ldmenge (Jahresendstand) 
M2 (Geldmenge i w S ) Bil l PLZ 190.6 261 0 411 1 559 2 769 7 

Diskontsatz (Jahresendstand) in % p a 48,0 36,0 32,0 29,0 28,0 

Le is tungsbi lanz . . . . Mi l l S 716 — 1 359 — 269 _ 2 329 — 944 
Währungsreserven der Nat iona lbank einschl ießl ich Gold Mil i $ 4 680 3.814 4.287 4 2 8 1 6 029 
Bru t to -Aus landsverschu ldung in konver t ib len Währungen Mil i S 48 500 48.400 47 000 47 200 39.507 

Expor te insgesamt 2 ) Mi l l S 14.321,6 14 903 4 13 186 6 14.1431 17 042,0 
Impor te insgesamt 2 ) Mill $ 9 527,7 15 521 7 1 5 9 1 2 9 8.834 5 21.383,0 

Wechse lkurs (Jahresdurchschni t t ) PLZ je S 9.500 0 10.582,6 13.631,3 18145,5 22 727 0 
Kaufkraf tpar i tä t (laut WIIW) PLZ ja $ 3 .1654 4 731,3 6.374 7 8.095 1 10181 5 

O; WI IW-Datenbank bas ie rend auf nat ionalen Stat is t iken. — ') Brut to-Anlageinvest i t ionen p lus Kosten für den Erwerb von Grund u n d Boden gebrauch te Masch inen usw — a ) Mit d e m 
off iziel len für den Handel gü l t igen Wechse lkurs in Dollar umgerechnet 
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lockerten Lohnkontrollen durften sie zusätzlich verstärkt 
worden sein Die Abwertung des Zloty verlangsamte sich, 
real ergab sich eine leichte Aufwertung. Das Budgetdefizit 
entwickelte sich zufriedenstellend 

Die Nettolöhne stiegen im Unternehmenssektor im Durch­
schnitt real um rund 4,2% Die anhaltend starke Umsatz­
steigerung schlug sich in einer wesentlichen Verbesse­
rung der Gewinne und der Gewinnquote nieder: Die Netto-
Gewinnquote (nach Steuern) erreichte 1994 2,3% (nach 
0,4% 1993) Die Zahl unrentabler Unternehmen ging deut­
lich zurück, die Liquiditätsindikatoren der Unternehmen 
verbesserten sich. Die höheren Gewinne förderten auch 
die lebhafte Investitionstätigkeit und trugen zur weiterhin 
günstigen Finanzierungslage sowie zu einer deutlichen 
Milderung der angespannten Situation im Bankensektor 
bei 

Das Budgetdefizit (3% des BIP) fiel wesentlich niedriger 
aus als ursprünglich geplant. Die Zinszahlungen für die 
Staatsschuld in inländischer und ausländischer Währung, 
insgesamt 108 Trillionen Zloty, waren höher als das Ge­
samtdefizit Gemessen am BIP ging die Staatsver­
schuldung deutlich zurück (1993 86%, 1994 70%) Die 
Brutto-Auslandsverschuldung sank von 47,2 Mrd $ auf 
39,5 Mrd $, vor allem infolge der Vereinbarungen mit dem 
Pariser und Londoner Club 

Der kräftige Anstieg der Exporte und das langsamere 
Wachstum der Importe laut Zahlungsbiianzstatistik resul­
tierten in einer beeindruckenden Verbesserung der Han­
delsbilanz. Das Leistungsbilanzdefizit fiel entsprechend 
um rund 1,4 Mrd $ auf 0,9 Mrd. $. Wichtig ist die Tatsa­
che, daß während dieser günstigen Entwicklung im Außen­
handel der Zloty real nicht abwertete Die Devisenreserven 
der Nationalbank stiegen, unterstützt durch den starken 
Kapitalzustrom (mittel- und langfristig +0,6 Mrd $, kurz­
fristig + 0,5 Mrd. $, IWF-Kredite +0,6 Mrd $) um 
1,7 Mrd $ 

Die Aussichten für 1995 sind gut: Das angestrebte BIP-
Wachstum von 5% scheint realistisch Steigende Investitio­
nen und die fortschreitende finanzielle Konsolidierung des 
Unternehmenssektors erweitern das Produktionspotential 
der Wirtschaft Die Steigerung der Arbeitsproduktivität 
wird sowohl für Lohnerhöhungen als auch für Gewinne 
genügend Spielraum schaffen Der Anstieg der Löhne, der 
Gewinne und der gewinnfinanzierten Investitionen erzeugt 
zusätzliche Nachfrage, auch wenn sich die Verbesserung 
der Handelsbilanz verlangsamen sollte — vorausgesetzt, 
daß die Fiskal- und Geldpolitik nicht wesentlich restriktiver 
ist als bisher Das Budgetdefizit wird 1995 wieder rund 3% 
des BIP betragen Die offiziellen Inflationsziele scheinen 
allerdings zu ehrgeizig: Die Inflation wird wahrscheinlich 
nicht unter 30% sinken Bei real leicht aufwertender heimi­
scher Währung und hohen Zinssätzen beschleunigt sich 
der Zustrom an kurzfristigem Kapital Gleichzeitig kann 
eine Belebung der ausländischen Direktinvestitionen er­
wartet werden Polen hat bereits die volle Leistungsbilanz-
konvertibilität des Zloty (nach Art VIII der IWF-Statuten) 
erklärt, und die Freigabe des Wechselkurses steht kurz 
bevor. Die Privatisierung erlebt voraussichtlich einen neu­
en Aufschwung: Die „große Privatisierung", von der an­
fangs 400 Unternehmen betroffen sein werden, beginnt; 

Wirtschaitsentwieklung in Polen 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Abbildung 4 
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• B I P - Industrieproduktion - Verbraucherpreise 

ausländische Investoren können u. a Teile der Tabakindu­
strie erwerben. 

Wegen der Präsidentenwahlen im Herbst 1995 ist ein 
außergewöhnlich hohes Maß an politischen Turbulenzen 
zu erwarten. Die Erfahrung zeigt jedoch, daß politische Er­
eignisse die Wirtschaft in Polen wenig beeinflussen Da 
sich die Wirtschaftslage verbessert, sollte der Aufschwung 
nicht gefährdet sein, selbst wenn die Präsidentschaftskan­
didaten extreme Schritte zu setzen versprechen (oder tat­
sächlich setzen) 

Leon Podkaminer 

Slowakei : Tro tz po l i t i sche r I n s t a b i l i t ä t 
hohes Wir t scha f t swachs tum 

Trotz der relativ instabilen politischen Lage im Jahr 1994 
hat die Slowakei die Beeinträchtigung der Wirtschaftent­
wicklung in der Folge der Trennung von der Tschechi­
schen Republik (I.Jänner 1993) offenbar überwunden. 

Nach Überwindung der negativen Auswirkungen der 
Trennung von der Tschechischen Republik trug 

hauptsächlich der Boom der Westexporte zum hohen 
Wirtschaftswachstum in der Slowakei bei, Die 

Leistungsbilanz ergab einen Überschuß, die 
Devisenreserven konnten gesteigert werden., Allerdings 

verzeichnete die Slowakei ein hohes Budgetdefizit und litt 
unter mikroökonomischen Problemen. 

Das Brutto-Inlandsprodukt war um 4,8% höher als 1993, 
die Gesamtnachfrage wurde insbesondere durch die flo­
rierenden Exporte belebt. Allerdings war diese positive 
makroökonomische Entwicklung von einem Anstieg der 
Unternehmensverschuldung gegenüber den Banken be­
gleitet (auf 170 Mrd SKK, nahezu 50% des nominellen 
BIP) 

Während die Realeinkommen der privaten Haushalte 1994 
gegenüber dem Vorjahr um rund 4% und die Einzelhan­
delsumsätze um 1,6% stiegen, ging der gesamte private 
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Ausgewählte Kennzahlen dei Wirtschaitsentwieklung der Slowakei Übersicht 

1990 1991 1992 1993 1994 

Vor läuf ig 

Bevö lkerung (zur Jahresmitte) in 1 000 5.298 5 283 5.300 6 327 5 350 

Bru t to - In landsproduk t nominel l Mrd SKK 256 9 296 3 307,8 340 2 398,3 

reale Veränderung in % - 2 5 — 1 3 8 — 7,0 — 4 1 + 4,8 

BIP pro Kopf (zu Wechse lkursen) in $ 2 702 1 902 2 055 2 074 2 324 

BIP pro Kopf (zu Kaufkraf tpar i tä ten laut WIIW) in S 7 834 7 037 6.706 6 577 7 043 

B ru t to- l n d u stri e p rod u k t lon reale Veränderung in % — 4 0 — 25 4 - 13 8 — 10,6 + 6 4 

Bru t to -Landwi r t scha f i sp roduk t ion reale Veränderung in % _ 72 — 74 — 13 9 — 8 1 + 9 1 

Brut to-Anlageinvest i t ionen ' ) reale Veränderung in % -f- 4.8 — 28,6 + 21 7 — 2 9 — 7 9 

Bauwir tschaf t reale Veränderung in % • - 9,3 - 34 2 + 6,4 — 27 9 - 5 3 

Fert iggestel l te Wohnungen in 1 000 24 7 20,8 1 6 4 1 4 1 

Erwerbstät ige insgesamt (Jahresdurchschni t t ) . i n 1.000 2 152 1 996 1 991 1 955 

Veränderung in % — 7.3 - 0 2 - 1,8 
Arbe i ts lose (Jahresendstand) . in 1.000 39 6 302,0 260,3 3 6 8 1 371 5 

A rbe i t s l osenquo te ( Jah re sendstand) in % 1 6 11,8 10,4 14 4 14 8 

Durchschni t t l i che B ru t to -Mona ts löhne 2 ) . . in SKK 3.217 3 766 4 5 3 8 5 372 6 285 

reale Veränderung in % bru t to - 5 9 — 2 5 1 + 3 7 - 3 6 + 3 0 

E inze lhandelsumsätze reale Veränderung in % + 0,8 — 38 0 + 1 5 1 + 9 9 + 1,6 

Verbraucherpre ise . . . . . Ve ränderung in % + . 1 0 6 -f 61 2 + 10.0 + 23 2 + 1 3 4 

Erzeugerpre ise in der Industr ie Veränderung in % + 5 2 + 68 9 + 5 3 + 1 7 2 + 1 0 0 

Staa tshausha l t 
E innahmen M r d SKK 95,3 115 3 1 1 5 6 150,3 1391 

A u s g a b e n . . . M r d SKK ' 95.8 126 1 124 9 173 4 162,0 

Sa ldo Mrd SKK — 0,5 - 10,8 — 9 3 . — 23 0 — 22,8 

Ge ldmenge (Jahresendstand) 

M2 (M1 p lus Terminein lagen) Mrd SKK 153 6 195,8 2 1 4 4 253 2 300 8 

Diskontsatz (Jahresendstand) . . . in % p a 9 5 ' 1 2 0 12.0 

Le is tungsbi lanz . . . . . . Mi l i $ — 601 712 

Währungsreserven dar Nat iona lbank einschl ieSl ich Go ld . Mill $ 409 450 1 739 

Bru t to -Aus landsverschu ldung in konver t ib len Währungen 3 ) Mill $ 2 981 3 622 4 200 

Exporte insgesamt 4 ) . . Mill $ 5 447 4 6 726 7 

Ohne Tschech ien 4 ) Mill $ 2 875 2 3.283,6 3712 ,5 3 1 3 7 4 4.229 4 

Importe insgesamt 4 ) Mill $ 6.334,3 6 600 0 

. Ohne Tschech ien 4 ) Mill $ 3 217 4 3 607.8 3 836,8 4 059 7 4 644 8 

Wechse lku rs (Jahresdurchschn i t t ) . SKK je $ 17 95 29 48 28 26 30 79 32 04 

Kaufkraf tpar i tä t (laut Wi lW) SKK j e $ 6 19 7 97 8,66 9 71 10 57 

Q: WI IW-Datenbank bas ie rend auf nat iona len Stat is t iken 
ziehen Wechse lkurs in Dollar umgerechne t 

'} 1994: Schätzung des WIIW — 2 ) 1990 ohne landwir tschaf t l iche Kooperat iven — 3 ) 1994: Ende Ok tober — 4 ) Mit d e m off i -

Konsum um 3,4% zurück. Gleichzeitig nahmen die Spar­
einlagen der privaten Haushalte um 18% zu Im Vorjahres-
vergieich erhöhten sich die Verbraucherpreise 1994 um 
13,4% Die Arbeitslosenquote blieb während des Jahres 
hoch, jedoch nahezu stabil und betrug Ende 1994 14,8%. 
Das gesamte Budgetdefizit erreichte 1994 22,8 Mrd SKK 
oder 716 Mill. $ (5,7% des BIP) Allerdings dominieren hier 
die Nettozahlungen von 14 Mrd SKK an die slowakischen 
Exporteure im Rahmen des Clearingabkommens mit 
Tschechien Die Mehrheit der Zahlungen im bilateralen 
Handel wird über ein Clearingkonto mit einem Rahmen 
von 130 Mill. ECU (153 Mill, $) abgewickelt, den Tsche­
chien 1994 sechsmal überschritt und in der Gesamthöhe 
von Uber 300 Mill. $ ausglich Obwohl der bilaterale Han­
del zwischen den beiden Ländern schrumpft, bleibt Tsche­
chien mit einem Drittel der Exporte und Importe der wich­
tigste Handelspartner der Slowakei; 1994 ergab der Han­
del mit Tschechien für die slowakische Wirtschaft einen 
Überschuß von 542 Mill $ Darin schlugen sich die tsche­
chischen Hartwährungszahlungen als Dollareinnahmen 

der Slowakischen Nationalbank und gleichzeitig ais Kro­
nenausgabe des slowakischen Staatsbudgets nieder 

Die Behörden schützten 1994 den heimischen Markt durch 
die Einführung weiterer tarifärer und nichttarifärer Han­
deishemmnisse Die gesamte Handelsbilanz verzeichnete 
1994 einen leichten Überschuß von 127 Mill $ (Zollstati­
stik), Aufgrund des Konjunkturaufschwungs im Westen 
und des erleichterten Marktzutritts konnten die Exporte in 
die EU um 50,3% gesteigert werden Der Leistungsbilanz­
überschuß erreichte Ende 1994 712 Mill $ Die Devisenre­
serven der Slowakischen Nationalbank stiegen 1994 konti­
nuierlich und betrugen zum Jahresende 1 7 Mrd $ Dies 
entsprach einer Importdeckung von etwa drei Monaten. 
Die Devisenreserven wurden auch durch ausländische 
Kredite (IWF 141 Mill. $, Weltbank 79 Mill $) und durch die 
Emission von Wertpapieren auf dem internationalen Kapi­
talmarkt (Japanische Eximbank mit 255 Mill $) verstärkt 

1995 soll die Entscheidung fallen, ob die Slowakei für den 
Weiterbau des umstrittenen Atomkraftwerks Mochovce 
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Wirtschaitsentwieklung in der Slowakei Abbildung 5 
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von der EBRD bis zu 300 Mill. $ erhält Die restlichen Mittel 
sollen die Europäische Investitionsbank (EIB) Kreditinsti­
tute aus Frankreich und Deutschland und die direkt betei­
ligten Unternehmen zur Verfügung stellen. Unlängst unter­
breitete ein tschechisches Unternehmen gemeinsam mit 
Rußland ein kostengünstigeres Angebot für den Fertigbau 
des Kraftwerks. Nach der Fertigstellung von Mochovce 
soll das veraltete Atomkraftwerk in Jaslovske Bohunice 
stillgelegt werden 

Die Brutto-Hartwährungsverschuldung war 1994 mit Uber 
4,2 Mrd $ um etwa 0,6 Mrd. $ höher als im Vorjahr Die re­
gistrierten ausländischen Direktinvestitionen stiegen um 
186 Mill. $ auf 552 Mill. $. Nach Deutschland ist Österreich 
mit einem Anteil von 20,6% der zweitgrößte ausländische 
Investor 

Der Anteil des Privatsektors am BIP dürfte sich von 39% im 
Jahr 1993 auf 58% Ende 1994 erhöht haben Die zweite und 
letzte Privatisierungswelle, die Unternehmen mit einem 
Buchwert von rund 40 Mrd SKK umfaßt soll Mitte 1995 
gestartet werden In der Slowakei gibt es drei unabhängi­
ge Wertpapiermärkte, die bis jetzt allerdings nur einen ge­
ringen Umsatz aufweisen. 

Obwohl die Regierungspartei vor den Parlamentswahlen 
(I.Oktober 1994) mehr staatliche Interventionen ankün­
digte, ist eine grundsätzliche Umkehr der Wirtschaftspoli­
tik in bezug auf den Fortschritt des Reformprozesses so­
wie auf den Kapitalbedarf aus dem Ausland unrealistisch 
Überdies könnte eine Veränderung der Wirtschaftspolitik 
in einer Phase starken Wirtschaftswachstums politisch 
kontraproduktiv sein 

1995 wird sich das Wirtschaftswachstum voraussichtlich 
verlangsamen: Zahlreiche Konkursverfahren werden fällig 
sein, die Wirtschaftsbeziehungen mit dem wichtigsten 
Handelspartner Tschechien könnten sich im Fall der Ab­
schaffung des Clearingabkommens verschlechtern, die 
Aussichten für einen weiteren Anstieg der Exporte von 
Halbfabrikaten in den Westen sowie für das weitere Priva­
tisierungsverfahren sind ungewiß. 1995 ist ein BIP-Wachs­
tum von 3% zu erwarten. Die Arbeitslosenquote könnte bis 
Ende 1995 geringfügig auf 16% steigen. Die Inflation dürfte 
im Jahresdurchschnitt 15% betragen Für den Staatshaus­

halt 1995 ist ein Defizit von 21 Mrd SKK vorgesehen der 
Voranschlag beruht jedoch auf Uberschätzten Budgetein­
nahmen. Mit dem zu erwartenden Anstieg der Investitio­
nen dürften die Importe (insbesondere von Investitionsgü­
tern) stärker zunehmen als die Exporte Dieses Handelsbi­
lanzdefizit könnte jedoch durch höhere Einnahmen aus 
dem Dienstleistungshandel ausgeglichen werden So wäre 
1995 ein geringer Leistungsbilanzuberschuß möglich 

Zdenek Lukas 

Sloweniens Wir t schaf t wächst auch 
1995 kräf t ig 

Das Brutto-Inlandsprodukt Sloweniens erhöhte sich 1994 
um 5,5%, das nominelle Pro-Kopf-Einkommen stieg von 
6.366$ auf 7.000 $. Dazu trugen allerdings neben dem 
realen Wachstum auch der niedrige Dollarkurs und die 
Aufwertung der heimischen Währung bei. Für 1995 wird 
ein reales BIP-Wachstum von 5% erwartet 

Stutze des Wachstums war die Ausweitung der Industrie­
produktion um 6,4%; die Konsumgüterproduktion schnitt 

Der allgemeine Trend der Wirtschaftsentwicklung war 1994 
in Slowenien positiv. Die Produktion expandierte, die 
Inflation ging zurück. Hohe Lohnsteigerungen und die 

Aufwertung des Tolars bedeuten allerdings eine Gefahr für 
die internationale Wettbewerbsfähigkeit,, 

am schwächsten ab Der Dienstleistungssektor entwickel- j 
te sich sehr uneinheitlich mit einem Schwerpunkt der Ex- ; 
pansion im Tourismus Die Landwirtschaft produzierte um ! 
rund 2% mehr als 1993. Der Output der Bauwirtschaft ex­
pandierte, gemessen an den geleisteten Arbeitsstunden, 
um nur 1%, obwohl die Investitionen laut Volkswirtschaftli­
cher Gesamtrechnung um 23% höher waren als im Vorjahr 
und Mitte 1994 ein sehr ambitioniertes Straßenbaupro­
gramm in Angriff genommen wurde 

Das Wachstum wurde sowohl von der starken heimischen 
Nachfrage als auch von der guten Exportkonjunktur getra- ; 
gen. Die gesamte Inlandsnachfrage erhöhte sich real um 
rund 15%: am stärksten die Investitionen, am schwächsten 
die Staatsausgaben und der private Konsum. Die Investi­
tionen sollten 1995 weiterhin kräftig wachsen. 

Das geplante Budgetdefizit von 1,1% des BIP wurde knapp 
unterschritten, da die Staatseinnahmen höher als erwartet 
ausfielen 1995 soll das Defizit durch höhere Beiträge zur \ 
Abdeckung der Abgänge im Pensionsfonds und im Ge­
sundheitsbereich auf 0,7% des BIP gesenkt werden Die 
Finanzierung des Sozialsystems wird zum akuten Pro­
blem, weil sich das Verhältnis zwischen der Zahl der Er­
werbstätigen und der Pensionisten laufend verschlechtert. 
Derzeit stehen 645 000 Beschäftigten 485 000 Pensioni­
sten gegenüber. 

Die Zahl der Erwerbstätigen sank im 1 Halbjahr 1994, er- j 
höhte sich aber in der zweiten Jahreshälfte — die Talsohle 
könnte daher durchschritten sein. Die Arbeitslosenquote 
war leicht rückläufig und betrug zum Jahresende 14,2% 
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Ausgewählte Keimzahlen der Wiitsehaftsentwicklung Sloweniens Übersicht 9 

1990 1991 1992 1993 1994 

Vor läuf ig 

Bevö lkerung (zur Jahresmit te} in 1 000 1 998 2 002 1 996 1 991 1 989 

Bru t to - In landsprodukt nominel l . . Mrd SIT 196,8 349,4 1 005.3 1 435 0 1 800,0 

reale Veränderung in % — 4 7 — 8 1 - 5,4 + 1 3 + 5,5 

BIP pro Kopf (zu Wechse lku rsen ! in $ 8 699 6 331 6 1 9 5 6.366 7 030 

BiP pro Kopf (zu Kaufkraf tpar i tä ten laut WIIW) in S 8 167 7 809 7 616 7 951 8 606 

Brut to- Ind ustr iep rodu k t ion reale Veränderung in % — 10.5 — 1 2 4 — 13 2 — 2,8 + 6 4 

B ruft o -Landwi r tschaf tsprodukt Ion reale Veränderung in % + 3.5 + 0 4 - 10 1 — 2,6 + 2,0 

Brut to-Anlageinvest i t ionen ' ) reale Veränderung in % — 14,8 - 14 9 + 1 5 0 + 23.0 

Bauw i r t scha f f ] . . . reale Veränderung in % — 14,6 - 25 7 - 1 0 7 — 1 8 2 + 0,8 

Fert iggestel l te Wohnungen in 1 000 7,8 5 9 6,5 7 9 6,0 

Erwerbstät ige insgesamt (Jahresdurchschni t t ) . . . in t.OOO 910 839 783 760 746 

Veränderung in % 3,9 — 7,8 - 6.6 — 3 0 - 1 8 

Arbe i ts lose ( l ah resends tand) . : in 1.000 5 5 4 91 2 1 1 8 2 1371 123 5 

A rbe it sl osen q u ote (• J ah re s endsta n d) in % 5,8 1 0 1 13 4 1 5 5 14 2 

Durchschni t t l iche Bru t to -Monats löhne 3 ) . in SIT 0 I72 16 832 51 044 75 432 94 618 

reale Veränderung in % netto - 26.5 - 15 0 - 2 9 + 1 4 4 + 8.5 

Einzelhandelsumsätze reale Veränderung m % - 1 7 6 — 5,0 - 1 3 1 + 3 3 + 6 8 

Verbraucherpre ise . Veränderung in % + 549 7 + 1 1 7 7 + 201 3 + 32 3 + 19 8 

Erzeugerpreise in der Industr ie . . . . Veränderung in % + 3 9 0 4 + 1241 + 2 1 5 7 + 21 6 + 1 7 7 

Staatshaushal t 
E i n n a h m e n . . . . . M r d SIT 152 8 468,0 675 7 784 5 

Ausgaben Mrd SIT 143 6 465 7 669,3 801 7 

Sa ldo . . . . Mrd SIT 9 2 2,3 6 4 — 1 7 2 

Ge ldmenge ( lah resends tand) 

M2 (M1 p lus Terminein lagen) . M r d SIT 127,3 294.8 485 5 7 1 4 5 

Diskontsatz (Jahresendstand) in % p a 25,0 25 0 18 0 1 6 0 

Le is tungsbl ianz 1 ) Mill S 518 129 926 150 478 

Währungsreserven der Nat iona lbank ohne Go ld Mill $ 112 716 770 1 581 

Bru t to -Aus landsverschu ldung 3 ) . , . . Mill $ 1 954 1 866 1 741 1 873 2 258 

Expor te insgesamt 3 ) Mi l l $ 6 631 2 6 082 9 6.806 0 

Ohne f rühere jugos law ische Tei f republ iken 6 ) Mill $ 4 1 1 7 8 3 874,3 5 1 7 3 4 5 1 1 3 4 5 779 0 

Importe insgesamt 5 ) Mill $ 6 141.0 6 501 0 7 247 0 
Ohne f rühere jugos law ische Tei l republ iken 6 ) Mill $ 4 726,6 4131 .3 4 922 7 5 805 0 6 669,0 

Wechse lkurs (Jahresdurchschni t t ) S iT je $ 11,32 27,57 81 29 113 24 128 81 

Kaufkraf tpar i tä t (laut WIIW) SIT je $ 1 2 0 2 22,35 66 13 90,65 105 16 

O: WIIW-Datenbank bas ierend auf nat ionalen Stat is t iken. Gült ige Währung war b is zum 8 Ok tober 1991 der j ugos law ische Dinar — ') Laut Volkswi r tschaf t l icher Gesamt rechnung — 
2) in .effekt iven Arbe i tss tunden" . — 3 ) 1990 und 1991 ohne pr ivaten Sektor. — 4 ) Ab 1992 einschl ießl ich Transak t ionen mi t den f rüheren jugos law ischen Repub l iken — 5 ) Ohne Antei l an 
den Schu lden der ehemal igen j ugos law ischen Föderat ion — s ) Ab 1992 einschl ießl ich Veredelungsverkehr 

Die Exporte wuchsen auf Doltarbasis um 11,9%, die Impor­
te um 11,5% Das Handelsbilanzdefizit (laut Zollstatistik, 
einschließlich des Handels mit den ehemaligen jugoslawi­
schen Teilrepubliken) war mit 447 Mill $ unbedeutend und 
wurde von den Überschüssen im Dienstleistungssektor, 
vor allem im Tourismus überkompensiert Sehr hoch war 
der Kapitalzustrom aus dem Ausland, wenn auch weniger 
in Form von Direktinvestitionen als in Form von Krediten 
und „not money" Die Devisenreserven haben daher eine 
bedeutende Höhe erreicht und so die Grundlagen für Di­
rektinvestitionen im Ausland geschaffen Der umfangrei­
che Kapitalimport ließ allerdings die Auslandsverschul­
dung auf rund 2,1 Mrd. $ steigen Andere unerwünschte 
Folgen des Netto-Kapitalzustroms waren die Aufwertung 
des Tolars und die Verstärkung des Inflationsdrucks. 

Die Neutralisierung der Geldzuflüsse aus dem Ausland 
stellt die Geldpolitik vor ein sehr schwieriges Problem, da 
sie eine restriktive Linie beibehalten soll, um die Inflation 
zu bekämpfen Die Nationalbank will eine weitere Aufwer­
tung verhindern und in Absprache mit den Banken versu­

chen, die Realzinsen zu senken Sie sind sowohl ein Ko­
stenfaktor als auch ein Grund für den starken Zustrom 
von Auslandskapital: Wegen der Aufwertung des Tolar 
und des attraktiven Zinsniveaus wurden von der sloweni­
schen Bevölkerung u. a Auslandsguthaben in Tolar-Einla-
gen im Inland umgewandelt Die Spareinlagen der privaten 
Haushalte in Tolar stiegen um 130%, während die Einlagen 
auf Devisenkonten um nur 26% zunahmen 

Die Inflation wurde 1994 zwar deutlich, aber noch nicht 
ausreichend gebremst Die Einzelhandelspreise stiegen 
im Jahresdurchschnitt um 19 8% die Erzeugerpreise um 
17,7% und die Lebenshaltungskosten um 21% Für 1995 
wird eine weitere Eindämmung der Inflation auf unter 10% 
angestrebt Um dieses Ziel zu erreichen, sollte die restrik­
tive Geld- und Fiskalpolitik von einer gemäßigten Einkom­
menspolitik unterstützt werden Dies ist jedoch gerade in 
Slowenien wegen des anhaltenden Lohndrucks, der zu­
mindest zum Teil auf die spezifische Unternehmenssitua­
tion (Selbstverwaltung der Betriebe) zurückzuführen ist 
besonders schwierig 
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Wiitsehaftsentwicklung in Slowenien 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Abbildung 6 

T 6 0 0 

1995 1996 
Prognose 

- Industrieproduktion Verbraucherpreise •B IP 

1994 stiegen die durchschnittlichen Reallöhne brutto um 
6% und netto um 8,5%, da verschiedene Steuern und Ab­
gaben gesenkt wurden Der ursprüngliche Zweck, die Un­
ternehmen durch Steuersenkungen von den hohen Ar­
beitskosten zu entlasten, wurde daher nicht erreicht. Zu 
hohe und rasch steigende Lohnstückkosten sind ein wich­
tiger Grund dafür, daß Slowenien an internationaler Wett­
bewerbsfähigkeit verliert; für eine kleine, offene Volkswirt­
schaft wie die slowenische kann das eine schwere Bela­
stung sein Das Problem wird durch die Tolaraufwertung 
noch verschärft 

Um das erwartete BIP-Wachstum von 5% zu erreichen, 
werden neben einer guten Weltkonjunktur und einer um­
sichtigen Wirtschaftspolitik weitere Verbesserungen des 
Wirtschaftssystems und Strukturanpassungen notwendig 
sein. 

1994 wurde der erste Schritt zur Privatisierung der selbst­
verwalteten Unternehmen abgeschlossen Für über 90% 
der 1 300 zu privatisierenden Betriebe wurden Privatisie­
rungspläne vorgelegt1) Gemessen an ihrem Wert wurde 
bisher rund ein Drittel der vorgesehenen Unternehmen pri­
vatisiert Auch in der Sanierung des Bankensektors wur­
den einige Fortschritte erzielt: Die Sanierung der drei 
größten Banken mit einem Marktanteil von über 50% ist 
abgeschlossen, ein neues Bankgesetz nach westlichem 
Vorbild ist in Vorbereitung. 

Franjo Stibiar, Waltraut Urban 

Schwaches Wachs tum, Ungewisse 
Auss ich ten in B u l g a r i e n 

1994 war das erste Jahr seit Beginn der Transformation, in 
welchem das bulgarische BIP nicht rückläufig war. Aller­
dings gibt es noch wenig Anlaß zur Hoffnung, daß die 
Transformationskrise endgültig überwunden sein könnte 

Für 1994 meldet das Statistische Zentralamt Bulgariens 
eine mäßige Zunahme des Brutto-Sozialproduktes um 
0,2% Diesem positiven Ergebnis kann freilich kaum mehr 
als symbolische Bedeutung beigemessen werden Immer­
hin wurde damit die Reihe der Jahre mit schrumpfender Lei­
stung der Gesamtwirtschaft unterbrochen Die Industrie­
produktion soll 1994 um 4,1% zugenommen haben, nach 
neueren Informationen allerdings nur um 2,9%, wobei die 
einzelnen Sektoren sehr unterschiedlich abschnitten. Bei 
nach wie vor erheblicher Unterauslastung der Kapazitäten 
konnte der Absatz der chemischen Industrie (einschließlich 
Erdölindustrie) und der Glasindustrie um rund 28% und der 
metallurgischen Industrie um 18% gesteigert werden Um­
satzzuwächse erzielten auch die Baumaterialindustrie, die 
Hozbearbeitungs-, Pappe- und Papierindustrie Weniger als 
im Vorjahr setzten u a die Elektrotechnik und Elektronik 
sowie die Bekleidungsindustrie ab. Wegen der mangelnden 
Zulieferungen der Landwirtschaft nahm der Umsatz der 
Nahrungsmittelindustrie neuerlich ab ( — 13%). 

Für die bulgarische Wirtschaft war 1994 neuerlich ein 
schwieriges Jahr. Zwar schrumpfte das BIP erstmals nicht 

mehr, doch leidet die Wirtschaft nach wie vor an der 
Zerrüttung des Finanzsystems. Die vordringliche Aufgabe 

der neuen Regierung sind die Rückgewinnung der Kontrolle 
über die Staatsbetriebe und die Forcierung der 

Privatisierung, 

Dank des günstigen Wetters konnte zwar die Ernte im Ver­
gleich zum Vorjahr gesteigert werden (Getreide +22%), 
andererseits schlugen sich die für die Landwirtschaft ka­
tastrophalen Transformationsmaßnahmen (die u a zur 
Produktionszersplitterung führten) in einem weiteren 
Rückgang der Viehbestände nieder Das Parlament hat im 
April 1995 eine Novellierung des Bodenrestitutionsgeset­
zes verabschiedet, welche diese Produktionszersplitte­
rung rückgängig machen soll 

Der Umstand, daß von allen Sektoren der Wirtschaft der 
Bankensektor am schlechtesten abschnitt, ist bezeich-

Wirtschaftsentwicklung in Bulgarien 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Abbildung 7 
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') Ursprüngiich (1992) sollten 2 600 Unternehmen privatisiert werden; viele davon waren Tochterunternehmen größerer Unternehmen einige gingen in Konkurs an­
dere fusionierten oder mußten nach geltender Rechtslage nicht mehr privatisiert werden 
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Ausgewählte Keimzahlen der Wiitsehaftsentwicklung Bulgariens Übersicht 10 

Bevölkerung (Jahresendstand} 

Bru t to - In landsproduk t nominel l 

BIP pro Kopf (2u Wechse lkursen) . . . 
BIP pro Kopf (zu Kaufkraf tpar i tä ten laut WIIW) 

Bru t to - lndus t r iep roduk t ion . . . . 

B rut to - Land wi rtsc h afts p r o d u kt i o n 

Brut to-Anlageinvest i t ionen 1 ) 
Bau Wirtschaft 
Fert iggestel l te W o h n u n g e n 

Beschäf t ig te insgesamt (Jahresdurchschn i t t ) ' ) 

Arbe i ts lose (Jahresendstand) . , . . 
A rbe i t s losenquote (Jahresendstand) 

Durchschni t t l i che B r u t t o - M o n a t s l ö h n e t 

E inze lhandelsumsätze 

Verbraucherpre ise 
Erzeugerpre ise in der Industr ie 

Staatshaushal t 
E innahmen . . . 

Ausgaben 

Sa ldo. ' 

Ge ldmenge (Jahresendstand) 

M2 (M1 p lus Terminein lagen) . 

Ref inanz ierungsz inssatz der Nat iona lbank (Jahresendstand) 

Le is tungsb i lanz* ) . 
Wahrungs reserven dar Nat iona ibank ohne Go ld 

Bru t to -Aus landsverschu ldung in konvert ib len Währungen 

Expor te i nsgesamt 5 ) . , 

Importe i nsgesamt 6 ) 5 ) . . . 

Wechse lku rs (Jahresdurchschni t t ) 

Kaufkraf tpar i ta t (laut WIIW) . . . 

in 1 000 

M r d BGL 
reale Veränderung in % 

in $ 
in $ 

reale Veränderung in % 

reale Veränderung in % 

reale Veränderung in % 
reale Veränderung in % 

in 1 000 

in 1.000 
Veränderung in % 

in 1.000 

. . , i n % 

in BGL 

reale Veränderung in % brut to 3 ) 

reale Veränderung in % 

Veränderung in % 

Veränderung in % 

M r d B G L 

M r d BGL 

M r d BGL 

Mrd BGL 
In % p a 

Mill $ 

Mill $ 

Mil l $ 

Mil l $ 
Mill $ 

BGL j e S 

BGL je S 

1990 

8 669 

4 5 4 

— 9 1 
6.623 
4 258 

— 1 6 7 

— 6,0 

— 18,6 

— 1 9 1 

26 0 

5.8 

6 5 1 

1 7 

378 
5,3 

23,8 
1 4 7 

- 1,152 

10 600 

0 7 9 

1 23 

1991 1992 1993 1994 

Vor läuf ig Vor läuf ig 

6 595 8.485 8 460 8 428 

131 1 195 0 298 9 560 0 
11 7 — 5 7 - 2 4 + 0 2 

853 978 1 278 1 226 
3 919 3 856 3 878 4 002 

2 2 2 _ 1 5 9 — 6 9 + 2 9 
0,3 - 1 2 0 - 1 8 2 + 0,8 

1 9 9 _ 1 8 5 
59.3 1 6 - 13 7 — 6 1 
19.4 18 0 11 0 

3 205 2.663 2 304 2 050 
1 6 7 — 16 9 - 1 3 5 .— 1 1 0 

4 1 9 1 576 9 6 2 6 1 483 4 

1 1 1 1 5 2 1 6 4 12,8 

1 012 2 047 3 145 4 7 0 8 
39 0 + 5 7 - 1 1 2 - 23 7 

47 2 - 6 4 - 3 6 + 4 1 

338 5 + 91,3 + 72 9 + 9 6 2 
296,5 + 55 9 + 26 9 + 63.B 

39 6 5 5 1 532 0 
51 3 88 2 167 7 

.... 11 7 - 33 0 - 35,6 

103 0 155,0 229 9 409 1 

54,0 47 8 63 1 93 9 

77 _ 361 - 523 500 

902 655 1 002 
11 375 12.690 12 765 5 1 4 1 

3 432,6 3 9 2 2 1 3 721 0 4 349 7 
2 700,4 4 468 3 5 057 5 4 324,8 

17 79 23,34 27,59 ' 5 4 1 3 
3 89 5 96 9 1 1 16 60 

Q: WI IW-Datenbank bas ierend auf nat ionalen Stat is t iken — ^ Laut Volkswi r tschaf t l icher Gesamt rechnung — 2) Ohne pr ivaten Sektor — 3 ) Ab 1992 mit den Verbraucherpre isen def la-
t ionierte Bru t to löhne. — J ) 1990 auf Fal l igkei tsbasis. ab 1991 bas ie rend auf ta tsächl ichen Zahlungen — s ) M i l d e m offiziel len Wechse lkurs in Dollar umgerechnet , method ische Ä n d e ­
rungen ab 1992. - 6 ) Bis 1991 fob ab 1992 cif 

nend für den Stand des Transformationsprozesses in 
Bulgarien Die sich gegenseitig verstärkenden Effekte 
nichtbedienbarer Schulden, die Währungskrise des 
Lew, das schwindende Vertrauen in den Bankenapparat 
usw resultierten in hohen Verlusten des Banken­
systems (14 Mrd Lewa in den ersten zehn Monaten des 
Jahres) 

Nach starken realen Aufwertungen in den Vorjahren 
wurde der Wert des Lew gegenüber dem Dollar um fast 
70% nach unten korrigiert Dieser Abwertungsschub und 
die Unsicherheiten in bezug auf den künftigen Wert der 
Währung beschleunigten den Preisauftrieb: 1993 war die 
Inflationsrate auf 72,9% zurückgegangen, 1994 stieg sie 
wieder auf fast 100% Weder das Zurückbleiben der 
NominaliÖhne hinter der Inflationsrate noch die restrikti­
ve Geldpolitik der Nationalbank konnte die Preisentwick­
lung dämpfen. Das ohnehin geringe Volumen neuer Kre­
dite fiel 1994 dramatisch: Der Nettostrom finanzieller 
Ressourcen vom Banken- zum Unternehmenssektor 
dürfte sogar negativ gewesen sein Der Mangel an Li­
quidität im Bankensystem zwang den bulgarischen Staat. 

finanzielle Mittel direkt von der Nationalbank zu besor­
gen 

Die starke Abwertung des Lew und die Verbesserung der 
Konjunktur in Westeuropa ließen die Exporte kräftig stei­
gen ( + 16%) und die Importe sinken ( — 14%) Mitte Juni 
1994 konnte nach langen Verhandlungen mit dem Londo­
ner Club eine Vereinbarung über die Verringerung der 
kommerziellen Auslandsschulden erzielt werden Das Ab­
kommen umfaßt 8,7 Mrd. $; die Schuldenreduktion wird 
auf 47% geschätzt Mit der Unterzeichnung des Abkom­
mens erhielt Bulgarien einerseits Zutritt zu internationalen 
Finanzmärkten, der seit 1990 praktisch unterbrochen war 
Andererseits muß Bulgarien nun wieder seine Auslands­
schuld bedienen Zur Inkraftsetzung der Vereinbarung war 
eine Vorausleistung (up-front payment) von 750 Mill $ 
notwendig, welche angesichts der fehlenden Reserven nur 
durch neue Kredite des IWF, der Weltbank und der EU 
möglich wurde 1995 kommen mit einem Schuldendienst 
von 840 Mill. $ neue Belastungen auf die bulgarische Wirt­
schaft zu Sie werden 20% der Exporteinnahmen bzw 8% 
des BIP aufzehren 
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Die Parlamentswahlen vom 18 Dezember 1994 brachten 
die sozialistische Partei unter der Fuhrung des erst 36jäh-
rigen J. Videnov an die Macht Mit dieser Partei verbindet 
sich die Hoffnung auf eine gewisse Stabilisierung der Wirt­
schaft, weil man ihr am ehesten zutrauen kann, in den 
zwar zerrütteten, aber doch noch sehr bedeutenden öf­
fentlichen Sektor ein gewisses Maß an Kontrolle zu brin­
gen Die Politik der Sozialisten setzt, wie alle Regierungen 
in den CEE-Ländern, zwar auf Marktwirtschaft und Priva­
tisierung, beabsichtigt aber, die bisherige, an extremen 
monetaristischen Vorstellungen orientierte Wirtschaftspo­
litik durch ein entwicklungsstrategisches Konzept abzulö­
sen. Die Regierung versucht u a ihren Handlungsspiel­
raum durch ein effizienteres Steuersystem zu erweitern 
Zugleich will sie aber auch die Massenprivatisierung durch 
ein Kuponsystem beschleunigen Für 1995 erwartet das 
WIIW ein Wachstum des BIP von 1,5%, für 1996 von minde­
stens 2%. Der Preisauftrieb wird vermutlich nachlassen, 
bleibt aber weiterhin relativ hoch 

Raimund Dietz 

R u m ä n i e n s Wir tschaf t e rho l t u n d 
s t ab i l i s i e r ! sich 

Nach dem Einbruch zu Beginn der neunziger Jahre erholt 
sich Rumäniens Wirtschaft seit 1993 und verzeichnete 
1994 überraschend gute Ergebnisse. Das Brutto-Inlands­
produkt wuchs um 3,4%, vor allem dank des Anstiegs der 
Produktion in Industrie und Bauwesen Die Investitionstä-

Rumänien verzeichnete 1994 ein überraschend starkes 
Wirtschaftswachstum. Der Anstieg der Produktion von 

Industrie und Bauwesen hatte aufgrund steigender Binnen-
und ausländischer Nachfrage daran den größten Anteil., 

tigkeit und der private Konsum belebten sich, das Defizit 
im Außenhandel und in der Leistungsbilanz schrumpfte in­
folge des Exportbooms 

Bei der Beurteilung dieser Resultate ist jedoch Vorsicht 
geboten Häufige Revisionen und inhaltliche Unklarheiten 
beeinträchtigen die Verläßlichkeit der Daten Überdies gab 
es natürlich auch negative Entwicklungen Der Großteil der 
Industrie blieb von der Umstrukturierung und Privatisie­
rung ausgespart Die Investitionen leisteten kaum einen 
Beitrag zur Umstrukturierung in der Industrie, sondern 
wuchsen vor allem im ländlichen Wohnbau Die Verbesse­
rung der Handelsbilanz war zum Teil durch die administra­
tive Beschränkung einiger Importe bedingt 

im Zuge der in der ersten Jahreshälfte 1994 verfolgten Sta­
bilisierungspolitik wurde die Inflation deutlich reduziert: 
Die durchschnittliche monatliche Inflationsrate fiel von 
14% 1993 auf 4% 1994 Der Wechselkurs stabilisierte sich 
nach einer starken Abwertung im I. Quartal Positive Real­
zinsen für Einlagen förderten private Sparguthaben in hei­
mischer Währung Der Leu wurde für Transaktionen im 
Rahmen der Leistungsbilanz konvertierbar Die Devisenre­
serven der Nationalbank nahmen stark zu und ermöglich-

Wirtsehaftseiitwicklung in Rumänien 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Abbildung 8 

1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 
Vorläufig Prognose 

•BIP Industrieproduktion Verbraucherpreise 

ten einen flexiblen Wechselkurs durch offene Intervention 
auf dem Währungsmarkt 

In der zweiten Jahreshälfte wurde die Geldpolitik gelok-
kert, Vorzugskredite für die Landwirtschaft und andere 
Sektoren expandierten Der offizielle Wechselkurs wurde 
künstlich auf gleichbleibendem Niveau gehalten, während 
der Freimarktkurs abwertete, Diese Entwicklung (die an 
die frühere Praxis — mit nachteiligen Auswirkungen — er­
innert) könnte eine beschleunigte Abwertung bewirken 
und die Inflation anheizen 

Wie für die meisten anderen CEE-Länder war auch für Ru­
mänien der Aufschwung in Westeuropa von Vorteil: Die 
Exporte stiegen nominell (in Dollar) um 22,6%, die Importe 
hingegen um nur 5,1% (cif-Basis)T das Handelsdefizit wur­
de verringert: Es betrug 857 Mill $ auf fob-cif-Basis und 
330 Mill. $ auf fob-fob-Basis. Letzteres wirkte sich positiv 
auf die Leistungsbilanz aus, deren Defizit 271 Mill $ aus­
machte — nur ein Viertel des Ergebnisses von 1993 

Rumäniens Exporte in die EU-Länder und in die USA ex­
pandierten am stärksten Der Anteil der EU am Export er­
reichte 45,6%, vergleichbar mit der Handelsstruktur ande­
rer CEE-Länder Diese Umorientierung erfolgte auf Kosten 
der Handelspartner aus dem Nahen Osten und aus Osteu­
ropa Der EU-Anteil an den rumänischen Importen ist 
ebenfalls bedeutend (45%) Rußland, das als Rohölliefe­
rant den Nahen Osten zu verdrängen scheint, ist maßge­
bend für den hohen Importanteil der CEE-Länder (rund 
25%) 

Rumäniens Exportguter setzen sich vor allem aus zwei 
Gruppen zusammen — rohstoff- und energieintensiven 
Halbfabrikaten und arbeitsintensiven Produkten Die Pro­
duktion der erstgenannten Gruppe erfoigt in den im Uber­
schuß vorhandenen, aber veralteten Kapazitäten, die noch 
unter dem früheren Regime entstanden sind; der hohe An­
teil der arbeitsintensiven Produkte beruht auf den niedri­
gen Löhnen und der zunehmenden Integration in westliche 
Märkte durch Lohnveredelungsverträge Beide Gruppen 
reagieren sehr sensibel auf die Konjunktur in den westli­
chen Industrieländern Außerdem ist Rumänien gerade im 
Handel mit diesen Gütern der Konkurrenz aus den ande­
ren CEE-Staaten ausgesetzt. Rumäniens Kostenvorteile 
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Ausgewählte Kennzahlen der Wiitsehaftsentwicklung Rumäniens Übersicht 11 

Bevö lkerung (zur JahresmiHe) 

Bru t io - in landsproduk t nominel l 

BIP pro Kop f (zu Wechse lkursen) 
BIP pro Kopf (zu Kaufkraf tpar i tä ten laut WIIW) 

Bru t to - Indus t r ieproduk t ion 

B runo-Landw i r t scha f t sp roduk t ion 

in 1 000 

M r d R O L 
reale Veränderung in % 

in $ 
in S 

reale Veränderung in % 

reale Veränderung in % 

23 207 

857 9 

— 5 6 
1 648 

3 417 

— 19 0 

— 2 9 

1991 

23 186 

2 203 9 

- 1 2 9 
1 244 
3 094 

— 22 8 

+ 0 8 

22 789 

6 803.5 

— 10,0 
867 

2 913 

— 21 9 

— 13 3 

22 755 

19 737 5 
1 3 

1 141 
3 038 

1 3 

12 9 

1994 

Vorlauf ig 

22 735 

47 5 0 0 0 
+ 3 4 

1 262 
3 222 

3 3 
0 2 

Brut to-Anlageinvest i t ionen 

Bauwir tschaf t . 

Fert iggestel l te W o h n u n g e n 

Beschäf t ig te insgesamt (Jahresdurchschni t t ) 

Arbe i ts lose (Jahresendstand) 

Arbe i t s losenquote (Jahresendstand) 

reale Veränderung in % 

reale Veränderung in % 

in 1 000 

in 1.000 
Veränderung in % 

in 1.000 
in % 

38 3 
34 5 
48 6 

6 !56 

- 25 3 
- 26,5 

28,0 

7 574 

- 7 1 

337 4 

3 0 

1 2 
4,6 

27,5 

- 9 1 

929 0 
8 4 

8 5 
11.5 
30 1 

6 672 
- 3 1 

1 1 6 4 7 
1 0 4 

1 5 3 

18 8 

37 0 

6 135 
- 3,0 

1 223 9 
1 0 9 

Durchschni t t l i che Net to -Monats löhne . in R O L 

reale Veränderung in % netto 

3 381 

+ 5,6 
7 460 

20 5 
2 0 1 4 0 

1 3 0 

59 717 

— 23,3 

136 931 

— 3,2 

E inze lhandelsumsätze reale Veränderung in ' - 25 4 — 1 6 3 8 2 

Verbraucherpre ise 

Erzeugerpre ise in der Industr ie 

Veränderung in % 

Veränderung in % 

5 1 

23 5 
174 5 
207.6 

+ 210 9 

+ 130 3 

+ 290,3 

+ 144 0 

+ 136,8 

+ 140 5 

Staatshaushal t 
E innahmen 
Ausgaben 
Saldo 

Mrd ROL 

Mrd R O L 

Mrd R O L 

3 0 7 1 

310 9 

- 3 8 

496 8 
537 9 

- 41 1 

1 3 6 3 9 
1.626 9 

263,0 

3 792 4 
4128,8 

— 336 4 

8 860 2 
10 930 4 

- 2 070 2 

Ge ldmenge (Jahresends land) 

M 2 (Geldmenge i w S l . . 

Ref inanz ierungsz inssalz der Nat iona lbank (Jahresendstand) 1 ) 

Mrd R O L 
in % p a 

513,5 
3 0 

1 D33 3 
18,0 

1 8561 

3 0 6 

4 472 4 

120,5 

10 649,0 

62 4 

Le i s tungsb i l anz ) . . . , 
Währungs reserven der Nat iona lbank ohne Go ld 
Bru t to -Aus landsverschu ldung in konvert ib ien Währungen 

Mil l 

Mi l l 

Mill 

— 1 656 
27 

230 

1 187 

209 

1 143 

1 564 
90 

2 4 7 9 

— 1 170 
42 

3 357 

- 271 
592 

4 417 

Exporte insgesamt ' ) 

Impor te insgesamt 3 ) 

Mill $ 
Mil l S 

5 775 7 

9 203 0 
4 265 7 

5 793 4 

4 3 6 3 4 

6 259,6 

4 892 1 
6 521 7 

5 998 3 

6 8 5 5 2 

Wechse lku rs (Jahresdurchschni t t ) 

Kaufkraf tpar i tä t (laut WIIW) 

R O L je 

R O L je 

24,43 

10,82 

76 39 

30 72 
307 95 

10247 

760 05 

285 53 

1 655,09 

648,35 

Q: Wl lW-Datenbank bas ie rend auf nat ionalen Stat ist iken. — ') Durchschn i t t l i che Z inssätze für Nat iona lbankdar lehen — 2 ) 1990, 1991 in konver t ib ien Währungen — s ) Mit d e m off iziel­
len für den Handel gü l t igen Wechse lkurs in Dollar umgerechne t 1994 berein igte Da ten ; Importe ohne nicht registr ierte Erdö l impor te : 6 291 9 Mil l $ 

könnten allerdings leicht verlorengehen angesichts der 
realen Aufwertung des Leu, die einen Teil des Handelsbi­
lanzdefizits vom Dezember 1994 und Jänner bis Februar 
1995 erklären dürfte Der Großteil von Rumäniens Expor­
ten unterliegt auch Handeisbeschränkungen, obwohl das 
Assoziierungsabkommen mit der EU eine Erleichterung 
des Marktzugangs zusichert 

Rumäniens Importe bestehen hauptsächlich aus Mineral­
ölprodukten, vor allem Rohöl (30%), doch auch Maschi­
nenimporte machen einen großen Anteil (20%) aus Der 
Anteil der Einfuhr von Inputs für die Exportindustrie steigt 
Dank des inzwischen hohen Selbstversorgungsgrades mit 
Getreide konnten die Ausgaben für Importe gegenüber 
1993 deutlich verringert werden 

im Mai 1994 unterzeichnete Rumänien, basierend auf den 
vorläufigen Stabilisierungserfolgen, ein Beistandsabkom­
men mit dem Internationalen Währungsfonds Doch die 
Auszahlung der zweiten Tranche wurde kürzlich ange­
sichts der Unsicherheiten in der Geldpolitik und der Verzö­
gerungen in der Privatisierungs- und Konkursgesetzge­
bung vom IWF aufgeschoben 1995 wird die rumänische 

Regierung weiterhin einen Ausgleich zwischen den Forde­
rungen des IWF, die von der Nationalbank unterstützt wer­
den, und den reformgegnerischen Kräften ihrer Basis im 
Parlament finden müssen 

Das Ziel eines Wachstums um 4% und einer Inflation von 
30%, das sich die rumänische Regierung für 1995 gesetzt 
hat, erscheint zu ehrgeizig; realistisch sind ein Wirt­
schaftswachstum von 2% und eine Inflationsrate von 50% 
Rumänien zählt somit trotzdem zu den Transformations­
ländern mit guten Wirtschaftsaussichten 

Gabor Hunya 

R u ß l a n d : S tab i l i s i e rungsz ie l e a b e r m a l s 
verf eh 11 

Eine restriktive Geld- und Kreditpolitik wurde in Rußland 
nur in den ersten Monaten des Jahres 1994 durchgehal­
ten Die Inflation erreichte im Sommer einen Tiefstwert von 
5% gegenüber dem Vormonat, beschleunigte sich aber im 
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Ausgewählte Kennzahlen der Wii tsehaftseutwieklung Rußlands Übersicht 12 

1990 1991 1992 1993 1994 

Vor läuf ig 

Bevö lkerung (Jahresendstand) in 1 000 148 543 143 704 148 673 148 366 148.249 

Bru t to - In landsproduk t nominel l . . . Mrd RUR 644 1 300 18 063 162 311 630 000 

reale Veränderung in % — 2 0 - 1 3 0 — 19,0 — 12 1 - 15 0 

BIP pro Kopt (zu Wechse lkursen) . . . . in $ 7 424 5 010 547 1 171 1 927 

BIP pro Kopf (zu Kaufkraf tpar i täten laut WIIW) in $ 7 1 0 7 6 429 5 343 4 644 4 215 

Bru l to - Indus t r jeproduk l ion . , reale Veränderung in % 0 1 _ 8,0 _ 18,0 — 1 6 2 — 20 9 

Bru t to -Landwi r tscha f tsproduk t ion reale Veränderung in % — 3.6 4 5 — 9 4 — 4.0 - 9 0 

Brut to-Anlageinvest i t ionen reale Veränderung in % + 0 1 — 155 — 39 7 — 1 6 0 — 26 0 

Bauwir tschaf t . reale Veränderung in % - 4.3 -- 1 2 0 — 42.0 — 12 7 

Fert iggestel l te Wohnungen in 1 000 1.044,0 828 0 682,0 632,0 594.8 

Erwerbstät ige insgesamt (Jahresdurchschni t t ) in 1.000 75 325 73 809 72 032 70 852 70 000 

Veränderung in % 0 2 2,0 _ 2 4 - 1 6 - 1 2 

Arbe i ts lose (Jahresendstand) . . in 1.000 61 9 577 7 835,5 1 636,3 

Arbe i ts losenquote (Jahresendstand) , , in % 0 1 0,8 1 2 2 2 

Durchschni t t l i che Bru t to -Monats löhne . . . . in RUR 303 576 6.385 6 4 2 6 0 240 000 

. . reale Veränderung in % bru t to 1 ) + 9 0 - 1,3 - 28 9 + 7 1 — 6,6 

E inze lhande lsumsätze . . . . reale Veränderung in °fa + 9 5 3 2 - 3,5 + 1 9 + 2,2 

Verbraucherpre ise . Veränderung in % + 5.3 92 6 + 1 460 2 + 840 0 + 300.0 

Erzeugerpre ise in der Industr ie Veränderung in % + 3,0 + 138 0 + 1 949 2 + 886 9 4- 410 0 

Staatshaushal t 
E innahmen . . . Mrd RUR 1595 310.0 5.327,6 49 700,0 177 400 0 

Ausgaben Mrd RUR 151 0 347.6 5 969,5 57 700 0 234 800,0 

Sa ldo . Mrd RUR 8,5 - 37,6 - 641 9 — 8 000 0 - 62 700,0 

Geldmenge (Jahresendstand) 
M2 ( M l p lus Termine in lagen^) Mrd. RUR 424 958 7 114 36 718 104 716 

Ref inanz ierungsz inssatz der Nat ionalbank (Jahresendstand) in % p a 20 80 210 180 

Le is tungsbi lanz ' Mitl $ 4.300 7 1 0 0 4 179 6.231 8 000 

Währungsreserven der Nat iona lbank einschl ießl ich Go ld Mill $ • 787 4 528 4.000 

Bru t to -Aus landsverschu ldung 3 ) Mi l l $ 56.200 7 0 1 0 0 80 200 8 0 0 0 0 90 000 

Exporte insgesamt . . . . Mi l l $ 62 250 

Ohne GUS Mil i S 71 148 50 911 42 376 44 298 48 027 

Importe insgesamt . , . . . . Mi l l $ 35 963 

Ohne GUS Mil l $ 81 751 44 473 36 984 26 807 26 196 

Wechse lkurs (Jahresdurchschni t t ) RUR je $ 0 59 1 75 222 20 932 40 2 204,00 

Kaufkraf tpar i tä t ( laut WIIW) RUR je $ 0 6 1 1,36 22 74 225.84 1 006 14 

Q: WI IW-Datenbank bas ierend auf nat ionalen Stat is t iken — ') Mit den Verbraucherpre isen def lat ionier te Bru t to löhne — ! ) Ohne aus länd ische Devisenein lagen — 3 ] Unter der A n ­
nahme, daß Rußland für alle auss tehenden Schu lden der f rüheren UdSSR haftet. 

Herbst wieder, Trotz einer deutlichen Verlangsamung be­
trägt sie im Jahresdurchschnitt noch immer mehr als 
300% Höhere Ausgaben und niedrigere Steuereinnahmen 
ließen das Budgetdefizit auf fast 10% des BIP schnellen 

Ein empfindlicher Rückgang des BIP, hohe Inflation und 
Budgetdefizite kennzeichnen die russische Wirtschaft seit 

Beginn der Reformen. Auch 1995 wird der Tiefpunkt der 
Krise nicht erreicht, die mit dem IWF vereinbarten 

Stabilisierungsziele sind unrealistisch,, Die bevorstehenden 
Wahlen werden die Wirtschaft eher negativ beeinflussen,, 

Somit wurden die Ziele der Inflationsbekämpfung und 
Budgetkonsolidierung verfehlt 

Das Brutto-Inlandsprodukt schrumpfte 1994 um 15% (1993 
— 12%), die Industrieproduktion um fast 21% (Maschinen­
bau —40%, Konsumgüterproduktion —26%) Etwas bes­
ser schnitt der Energie- und Rohstoffsektor ab (Rohöl­
produktion — 10%, Erdgasproduktion —2%) Die Industrie­

struktur verlagerte sich damit weiter zu Energie und Halb­
fabrikaten, auf Kosten von Maschinen, Konsumgütern und 
Nahrungsmitteln Die Brutto-Agrarproduktion war um 9% 
geringer als im Vorjahr, die Getreideernte (81,3 Mill t) die 
schiechteste seit vielen Jahren Rußland wird 1995 die Ge­
treideimporte wieder erhöhen müssen. 

Fast 60% des russischen Brutto-Inlandsproduktes werden 
vom nichtstaatlichen Sektor erzeugt, doch die Umstruktu­
rierung der Betriebe geht nur zögernd vor sich Im Juli 
1994 wurde eine neue Privatisierungsphase gestartet, in 
der der Verkauf von Aktien gegenüber der überwiegend 
kostenlosen Verteilung durch Kupons vorherrschen soll 

Die Zahl der registrierten Arbeitslosen ist weiterhin äu­
ßerst niedrig (Ende 1994 1,6 Mill , rund 2,2% der Erwerbs­
tätigen) Zählt man jene Personen hinzu, die nicht regi­
striert sind, so beträgt die Arbeitslosenquote knapp über 
6%. Die registrierte Arbeitslosigkeit hat sich allerdings im 
Jahresverlauf verdoppelt und eine weitere Steigerung ist 
zu erwarten 
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Wiitsehaftsentwicklung in Rußland 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 
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Die Geldeinkommen der Bevölkerung stiegen 1994 real um 
rund 15%, während die durchschnittlichen Reallöhne im 
gleichen Zeitraum um rund 6% sanken (jeweils bereinigt 
mit dem Verbraucherpreisindex). Ende 1994 betrug der 
durchschnittliche Monatsiohn mehr als 335 000 Rubel 
(rund 100$ zum offiziellen Wechselkurs; die reale Kauf­
kraft ist ungefähr dreimal so hoch). Etwa 14% der russi­
schen Bevölkerung (mehr als 20 Mili) bezogen Einkom­
men unterhalb des offiziellen Existenzminimums von 
20 500 Rubel monatlich 

Der private und vor allem der öffentliche Konsum sind 
1994 höchstwahrscheinlich zurückgegangen: Die Einzel­
handelsumsätze (einschließlich der geschätzten Umsätze 
nichtregistrierter Vertriebsstelien) stiegen um nur rund 2%, 
das Dienstleistungsangebot war um mehr als 35% gerin­
ger als im Vorjahr Die Brutto-Anlageinvestitionen wurden 
gegenüber 1993 neuerlich um 26% gedrosselt, sie betru­
gen nur rund ein Drittel des Niveaus von 1990 Die hohen 
Zinssätze beeinträchtigen jene Investitionen, die keine ra­
schen Gewinne bringen; 95% alfer Kredite sind kurzfristig. 

Die Exporte in das „ferne" Ausland überstiegen das Vor­
jahresniveau auf Dollarbasis um 8,4% (auf 48 Mrd. $), die 
Importe um 5,2% (auf 28,2 Mrd. $, ohne nichtregistrierte 
Importe), der nominelle Handelsuberschuß erreichte fast 
20 Mrd $ Das Handelsvolumen mit den GUS-Republiken 
schrumpfte neuerlich, auch mit dieser Region verzeichne­
te Rußland einen Außenhandelsüberschuß (fast 
6,5 Mrd $). Die Exportstruktur verlagerte sich weiter zu 
Energie, Brennstoffen und Metallen Maschinen und 
Transportausrüstung machten 1994 nur 4,8% der russi­
schen Exporte aus Das Ausfuhrvolumen von Rohöl 
( + 11%) und Erdgas ( + 13,5%) nahm zu 

Nach der Zahlungsbiianzstatistik ist der Handeisbilanz­
überschuß aufgrund von Bartergeschäften und nichtregi-
strierten Importen wesentlich niedriger Die Dienstlei­
stungsbilanz verzeichnete ein Defizit, obwohl nur ein 
Bruchteil der Zinszahlungen getätigt wurde Der Lei­
stungsbilanzüberschuß für das ganze Jahr 1994 wird auf 
8 Mrd $ geschätzt Rußlands Brutto-Auslandsverschul-
dung machte Ende 1994 zwischen 90 und 120 Mrd $ aus 

Die Ergebnisse des Jahres 1994 waren schlechter als ur­
sprünglich angenommen Das BIP schrumpfte stärker als 
erwartet, die monatliche Inflation blieb auf zweistelligem 
Niveau Der Budgetentwurf für das Jahr 1995, der im März 
beschlossen wurde, rechnet mit einem niedrigeren Defizit 
(7,8% des BIP) und mit erheblicher externer Finanzierung 
Die durchschnittliche monatliche Inflationsrate soll gegen 
Ende des Jahres auf 1% gedrückt werden Dieser Vor­
anschlag und das Inflationsziel für 1995 sind extrem ehr­
geizig und scheinen trotz des kürzlich abgeschlossenen 
Beistandsabkommens über 6,4 Mrd. $ mit dem IWF eher 
unrealistisch; wahrscheinlicher sind ein Budgetdefizit von 
wieder etwa 10% des BIP und eine jährliche Inflationsrate 
von rund 150% (rund 7% pro Monat) Das BIP wird 1995 
voraussichtlich neuerlich um rund 5% bis 10% sinken 

Peter Havlik 

E n e r g i e m a n g e l d r äng t d ie L k r a m e zu 
Reformen 

Das Brutto-Inlandsprodukt der Ukraine ist seit den späten 
achtziger Jahren um mindestens 50% gesunken; zum Teil 
war dies durch den drastischen Rückgang der Nachfrage 
nach den Hauptexportwaren — Industrie- und militärische 
Güter für den sowjetischen Markt — verursacht Der 

1994 sank das Brutto-Inlandsprodukt der Ukraine bei 
dreistelliger Infiationsrate um ein Fünftel, Besondere 
Probleme bereitet die Finanzierung vergangener und 

laufender Energieimporte. Ein Abkommen mit dem IWF, das 
wie üblich strenge Stabilisierungsmaßnahmen vorsieht, soll 

1995 zur Schließung der Finanzierungslücke bettragen, 

Rückgang des BIP im Jahr 1994 wird auf rund 20% ge­
schätzt; ein Aufschwung ist nicht vor 1997 zu erwarten. 
Das Hauptproblem des neuen Staates ist die Finanzierung 
der (ohnehin stark reduzierten) Importe russischen Roh­
öls sowie von russischem und turkmenischem Erdgas, die 
nun zu fast dem Weltmarkt entsprechenden Preisen gelie­
fert werden. Das Abkommen mit dem IWF, das im März 
1995 abgeschlossen wurde, könnte den Zugang zu ande­
ren Krediten erleichtern und der Wirtschaft mehr Zeit zur 
Anpassung geben. 

Nachdem die Inflation 1993 5 000% erreicht hatte, wurden 
die Preissteigerungen in den ersten acht Monaten des 
Jahres 1994 durch eine restriktive Geld- und Kreditpolitik 
niedriggehalten Die Restriktionen, die u a erstmals posi­
tive Realzinsen schufen, verursachten in Verbindung mit 
dem Zusammenbruch der Angebotsseite einen beschleu­
nigten Rückgang des BIP Die Industrieproduktion fiel 
1994 um 27,7% geringer aus als im Vorjahr (Maschinenbau 
und Metallbearbeitung —46%, Baumaterial —33%, Pro­
dukte der Chemie und Petrochemie —30% Eisenmetallur­
gie —28%, Kohle —26%). Die Konsumgüterproduktion lag 
laut offiziellen Angaben um 26,7% unter dem Niveau des 
Jahres 1993 (Nahrungsmittelindustrie —18% andere Kon­
sumgüter —40%) Aufgrund von ungünstigen Witterungs­
bedingungen und Energieengpässen verringerte sich die 
Getreideernte 1994 gegenüber dem Vorjahr um 22% und 
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Ausgewählte Kennzahlen der Wiitsehaftsentwicklung dei Ukraine Ubersicht 13 

Bevölkerung (Jahresendstand) 

Bru t to - In landsproduk t nominel l 

BIP pro Kopf (zu Wechse lkursen) 

BIP pro Kopf (zu Kaufkraf tpar i tä ten laut WliW) 

Brut to- Indust r ieprodukt ion*) . , 

Bru t to -Landwi r tschaf tsproduk t ion 

Brut to-Anlageinvest i t ionen 

Bau Wirtschaft 
Fert iggestel l te Wohnungen 

Erwerbstät ige insgesamt (Jahresdurchschni t t ) 

Arbe i ts lose (Jahresendstand) 

Arbei ts 1 ose n q u ote {• J a h rese n d sta n d) 

Durchschni t t l iche Bru t to -Monats löhne 3 ) 

E inzelhandelsumsätze 

Verbraucherpre ise 

Erzeugerpre ise in der Industr ie 

M r d . UAK 
reale Veränderung in %') 

. in $ 
in S 

reale Veränderung in % 
reale Veränderung in % 

reale Veränderung in % 
reale Veränderung in % 

in 1 .ODO 

in 1.000 
Veränderung in % 

in 1.000 
in % 

1990 

51 944 

164,8 
2 6 

5 423 
5 773 

0 1 
3 7 

1,9 
3 1 

290,3 

25 277 

0 5 

. . . . in UAK 

reale Veränderung in % brutto'') + 

reale Veränderung in % + 

Veränderung in % +-
Veränderung in % + 

250 
9,6 

4,8 

4 5 

52.057 

295 4 

- 1 1 6 

3 250 

5 250 

— 4,8 

— 1 3 2 

_ 7 1 

— 6,0 

232 0 

24 977 

- 1 2 

6,8 

0,0 

476 

+ 19,0 

- 9,9 

91 2 
125,4 

4 090 0 

- 1 3 7 
390 

4.471 

- 6 4 

- 8 3 

- 36 9 
- 35 7 

226 6 

2 4 4 8 5 
- 2 0 

70 5 

0 3 

6 372 

- 31 7 

+ 1 210,0 

+ 2 384,5 

1993 

Vor läuf ig 

5 2 1 1 4 

153 490 0 
14.2 

614 
3 955 

8 0 
1 5 

1 0 3 

8 7 

189 0 

23 924 
2 3 

83 9 
0,4 

155 142 
54 7 

1994 

Vor läuf ig 

51 700 

1 137 800 
1 9 0 

694 
2 773 

27 7 

1 7 0 

25 0 
18 1 

137 6 

23 000 
3 9 

82 2 
0 3 

1,375 450 
10 6 

35,5 — 

+ 5 371,0 

+ 3 962 0 

891 0 

832,0 

Staatshaushal t 

E innahmen 

Ausgaben 

Sa ldo . 

M r d UAK 

M r d UAK 

M r d UAK 

1.695 

2 325 

- 630 

56 826 
6 6 1 0 0 

9 274 

531 381 
645 348 
113 967 

Geldmenge (Jahresendstand) 

M2 (M1 p lus Terminein lagen) 

Ref inanzierungszinssatz der Nat iona lbank (Jahresendstand) 

Leis tungsbi lanz 

Währungsreserven der Nat iona lbank einschliesslich Go ld 

Bru t to -Aus landsverschu ldung 5 ) . . . 

Exporte insgesamt 6 ) 
. Ohne GUS 6 ) . . . . 
Importe insgesamt 6 ) 

Ohne GUS S ) 

Wechse lkurs (Jahresdurchschni t t ) 

Kaufkraf tpar i tä t ( laut WIIW) 

Mrd UAK 
in % p a 

Mill $ 
Mill $ 

Mill $ 

Mill $ 

Mill $ 

Mill $ 

Mill $ 

UAK je $ 
UAK je $ 

13 500 

16.600 

0 59 

0,55 

263 0 

12 0 

4 8 0 0 

6 600 

1 75 

1 08 

2 522,0 
80 4 

- 620 
96 

3 484 

3 774 

2 219 

200 49 
17 51 

47 918 0 

240 0 

115 

4 1 2 0 

3 1 1 6 

2 4 3 1 

4 7 9 5 75 

744 89 

280 169.0 

268.8 

3 000 

385 

7 1 0 0 

10 485 

4 573 
10 591 

2 605 

31 699 00 

7.267 21 

Q: WNW-Datenbank bas ie rend auf nat ionalen Stat is t iken. Bis 1992 in Rubel , ab 1993 in Karbowanez. — f) 1994: offizielle Daten Schä tzung : WIIW —22%, IMF —23%, Eurocent re —40% 
— 2 ) 1993; Index des Zentra lamtes (207 Indust r ieprodukte in phys ischen Einhei ten) : —22,4% — 3 ) Ohne pr ivaten Sektor. — 4 ) Mit d e m Verbraucherpre is def lat ionier te Brut to löhne — 
5 ) Ohne Ante i l an den Schu lden der f rüheren UdSSR (16,37%) — e ) Offzielle GUS-Da ten ; die Daten der Wel tbank s ind wesent l i ch höher Nach Ber ichten von Eurocent re erg ib t s ich für 
1993 e in Handelsbi lanzdef iz i t von 351 Mill $ 

brachte mit 34 Mill, t das schlechteste Ergebnis im letzten 
Jahrzehnt; die Brutto-Agrarproduktion sank um 17%, die 
ZuckerrUbenernte — Zucker war in den letzten Jahren 
eines der wichtigsten Exportgüter — um 18%. Der Rück­
gang im Einzelhandel verlangsamte sich in der zweiten 
Jahreshälfte und betrug 1994 nach offiziellen Angaben nur 
5,5% 

Die Entwicklung des ukrainischen Außenhandels ist we­
gen der lückenhaften Berichterstattung, insbesondere 
über die Importe, wegen des hohen Anteils an Barterge­
schäften und der Unklarheiten über den Wechselkurs 
schwer zu beurteilen Nach offiziellen Angaben stiegen die 
Exporte in Länder außerhalb der früheren UdSSR 1994 
kräftig ( + 35% auf 4,2 Mrd $); im Handel mit diesen Län­
dern wurde auch ein Uberschuß erzielt (1.8 Mrd $). Die 
Exporte in das „ferne" Ausland machten 1994 jedoch nur 
rund 34%, die Importe aus dieser Region nur rund 16% des 
Niveaus von 1990 aus Im Handel mit der GUS verzeichne­
te die Ukraine ein Defizit von Uber 2 Mrd $, insbesondere 

gegenüber Rußland und Turkmenistan. Die Einfuhr von 
Brennstoffen aus diesen beiden Ländern hatte 1994 einen 
Anteil von 53% an den Gesamtimporten 

Das oben erwähnte Abkommen mit dem IWF (systemic 
transformation facility) dient u a der Finanzierung laufen­
der und früherer Brennstoffimporte Es enthält folgende 
Auflagen: deutliche, stufenweise Erhöhung der heimi­
schen Energie- und Brotpreise, Vereinheitlichung des 
Wechselkurses, Liberalisierung des Exportregimes ein­
schließlich der Abschaffung von Lizenzen und Quoten bis 
Mitte 1995 sowie eine starke Eindämmung staatlicher In­
terventionen in der Landwirtschaft. Die monatliche Infla­
tionsrate soll bis zum Jahresende auf 1% gedrückt werden 
— ein eher unrealistisches Ziel: Erfahrungsgemäß wächst 
die Kreditvergabe in der zweiten Hälfte des Jahres und 
verstärkt den Inflationsdruck Der Verbraucherpreisindex 
stieg im Dezember 1994 um 28% im Jänner 1995 um 21,2% 
und im Februar um 17% Das Budgetdefizit soll nach IWF-
Auflagen im IV. Quartal 1995 nur 3 3% des BIP betragen 
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(1994 rund 10%). Der Termin fUr das Auslaufen der Miet­
subventionen, zu dem sich die Ukraine gegenüber dem 
iWF ebenfalls verpflichtet hat, wurde aufgeschoben. Da 
die heimischen Preise (besonders von Rohöl und Erdgas) 
großteils bereits auf Weltmarktniveau angehoben wurden 
und wegen der für 1995 erhofften Fortschritte in der Stabi­
lisierung und Privatisierung besteht die Möglichkeit, daß 
IWF, Weltbank, die EU und andere offizielle Kreditgeber 

einen Großteil der enormen Zahlungsbilanzlücke, die für 
1995 erwartet wird, finanzieren werden (das Leistungsbi­
lanzdefizit wird für 1995 auf 5,5 Mrd $ geschätzt) Im März 
1995 half der IWF bei den Umschuldungsverhandlungen 
mit der russischen Regierung und mit Gazprom, sodaß die 
für 1995 notwendigen Energieimporte leichter finanziert 
werden können 

Obwohl die Reallöhne 1993 und 1994 weniger als 40% des 
Niveaus von 1990 betrugen, gab es kaum Streiks Mei­
nungsumfragen zeigen zwar eine ausgeprägte Nostalgie 
in bezug auf das alte System, die Unzufriedenheit äußerte 
sich aber bisher nicht in Protesten, die die ohnehin 
schleppenden Reformen verlangsamen würden Eine dis­
kutierte Währungsreform (Einführung der Hryvnia-Wäh-
rung) soll den Stabilisierungsbemühungen der Regierung 
Nachdruck verleihen. In einer Periode der zögernden Re­
formen wird sich die Wirtschaft voraussichtlich zunächst 
an die vom IWF vorgeschriebenen Maßnahmen wie weitere 
Preisliberalisierung und Budgetrestriktionen anpassen 
Angesichts des Nachfrageeinbruchs und der Preis­
schocks ist 1995 (—10%) und, wenn auch abgeschwächt, 
1996 ein Rückgang des BIP zu erwarten Ein Aufschwung 
ist nicht vor 1997 wahrscheinlich — es sei denn, Rußland 
würde seine Importe ukrainischer Waren wesentlich erhö­
hen 

Helen Boss 

lmpro\e<J I V o s p e e l s <>l ( l e n l r a l a n d L a s t e r n L u r o p e C o n l r n s l 
w i I I i D e p r e s s i o n in I h e C I S 

The countries of Central and Eastern Europe (CEEC) show 
encouraging signs of recovery and are all more or less clearly 
emerging from transformational recession. In 1994, for the 
firsttime since the Start of transformation, all these countries 
recorded positive GDP growth (about 4% on a regional aver-
age), declining inflation and slightly declining (though high) 
unemployment. 1994 was the first year of economic growth 
after the coilapse of the old System in the Czech Republic, 
Hungary, Slovakia and Bulgaria (Poland, Slovenia and Roma-
nia had resumed growth in 1992 and 1993 already) 

In Sharp contrast, all republics of the Commonwealth of In-
dependent States (CIS) still remain in deep depression and 
have not overcome the twin crisis resulting from the coi­
lapse of the command system and the disintegration of the 
USSR. In the CIS, GDP declined by another 16% in 1994, for 
the fifth consecutive year already, inflation — though declin­
ing somewhat as well — remains at three-digit annual levels 
(650percent on average), and the overall economic, legal 
and political Situation is inflicted with extremely high uncer-
tainties 

The CEECs' growth has resulted from a strong upturn in in-
dustry (growth by 8 percent in 1994 on average), especially 

in Poland, Hungary, Slovakia and Slovenia, and from a fur­
ther expansion of Services. There is some encouraging evi-
dence of industrial restrueturing and improved efficiency, 
again mostly in Poland, Hungary and in Slovenia. Such evi-
dence includes strong labor produetivity improvements, ris-
tng profits and, last but not ieast, growing exports 

Significantly, the return to growth has not brought increased 
inflation. On the contrary, inflation has dropped further in 
most CEECs, but nowhere to single-digit annual numbers 
Consumer prices have been rising faster than producer 
prices Except for Bulgaria, Slovakia and Hungary, the 
CEECs' budget deflcits were not excessively high 

Economic prospects for most CEECs are now reasonably 
good _ certainly much better than a year ago However, 
growth will accelerate in 1995 only in the Czech Republic; in 
Poland and in Slovenia it will stay at last year's high level.. 
On the other hand, Hungary, Slovakia and Romania will not 
maintain their 1994 growth Performance. The CIS econo-
mies remain depressed and the individual republics cannot 
yet be ranked aecording to their growth prospects, but rath­
er in terms of GDP decline and the scale of instability 
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